für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 30. Juli 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 
Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


als auch von unſeren Herren Gommifftenairen bezogen werden kann. 
3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


SHauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſehland. 


4 Preußen. 

Berlin, den 27. Juli. Se. Majeſtät der König 
baben durch Kabinetsordre vom7. Juli bei der bevorſtehenden 
Vermählung Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louise 
die herkömmliche Prinzeſſinnenſtener, unter Vorbehalt des 
Rechtes für künftige Fälle, zu erlaſſen geruht. 

Königsberg, den 25. Juli. Am 23. Juli Nachmittags 
endete en der Staatsminiſter a. D. und Ritter des ſchwar⸗ 
16 Adlerordeng, Heinrich Theodor von Schoen auf Arnau. 

is vor wenigen Tagen erſchien er noch vollkommen geiſtes⸗ 
feiſch a zeigte trotz feines hohen Alters (er war 1773 gebo⸗ 
zen) für den Lauf der Zeilereigniſſe die regſte Theiln ahme. 


Erſt ſeit einigen Mo in en N 
Tant eingetuzten, naten war eine fühlbare Abnahme feiner 


Peffereetch. 

Wien, den 23. Juli. Nach dem Entwurf des neuen Re⸗ 
krutirungsgeſetzes beginnt die Pflicht zum Eintritt in das Mi⸗ 
litär nach dem vollendeten 20ſten Jahre und dauert bis zum 
vollendeten 25. Jahre. Es beftehen ſomit 5 Altersklaſſen, 
von denen bei gewöhnlichen Hecresergängungen nur die erſte 
und nöthigenfalls ein Tbeil der zweiten Klaſſe in Anſpruch 

genommen werden ſoll. Wehrpflichtige dürfen, bevor ſie aus 
der zweiten Klaſſe getreten find, nicht heirathen und nur gegen 
Bürgſchaft ins Ausland reiſen. Die Dienſſpflicht im Heere 
dauert 8 Jabre, von denen in Friedenszeit 3 Jahre auf Ur⸗ 
laub zugebracht werden dürfen. Nach Vollendung der acht 
Jahre tritt für Kriegszeiten für weitere 2 Jahre die Reſerve⸗ 
pflicht ein. Die Freiwilligen erhalten ein Diſtinktionszeichen 
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und werden in Straffällen wie Kadetten behandelt. Vom 
Militärdienft befreit find die Prieſter jeder Religion und deren 
Kandidaten, die Staats» und Gemeindebeamten und deren 
Kandidaten, die Aerzte, Advokaten, Doctoren und Docko⸗ 
randen jeder Fakultät und ausgezeichnete Studirende. 
Fürſt Eſterbazy, welcher Oeſterreich bei der Krönung in 

Moskau vertritt, iſt am 23. Juli früh mit einem zahlreichen 
Gefolge nach Warſchau abgegangen. 


Belgien. 2 
Brüffel, den 21. Juli. Heute feierte das Land die 25 iR 

rige Tbronbeſteigung des Königs. König Leopold 000 
Mittags von Schloß Lacken feinen Feſteinzug in unfere ar 
An der Porte de Laeken wurde er vom Bürgermeifter 2 n » 
gen und mit einer Rede begrüßt, die er mit ſichtlicher ir 
rung anhörte und erwiederte. Der Zug nahm or 13 
Weg wie im Jahre 1831, diesmal ritten jedoch dem Könige 
ſeine beiden Söhne zur Seite und ihm folgten die Peinzeſſin 
Charlotte, ſeine Tochter, und die Herzogin von Brabant. 
Die Hauptfeierlichkeit des Tages war am Platze St. Joſeph, 
wo der König unter dem daſelbſt errichteten Ehrenbogen von 
den Miniſtern empfangen und an den Thron geleitet wurde. 
Sobald er angelangt war, wurden ihm vom Senat und von 
der RepräſentantenkammerAdreſſen überreicht und von ihm bes 
antwortet. Sodann ließen die neben der Geiſtlichkeit befind⸗ 
lichen zahlreichen Sänger fromme Lieder erſchallen und unter 
dieſen Klängen begab ſich der Kardinal Erzbiſchof von Mecheln 
an den ihm gegenüber errichteten Hochaltar und ſtimmte das 
Tedeum an. Nach dieſer religiöſen Feier, welcher alle An⸗ 
weſenden ſtehend und mit entblößtem Haupte beigewohnt hats 
ten, begann das Defile, welches bis 4%½ Uhr ununterbrochen 


(44. Jahrgang. Nr. 61.) 


fortdauerte. Beſondere Theilnahme erregte der Zug der 
September⸗Kämpfer, der ehemaligen Kongreßmitglieder und 
der von einigen hundert Spulkindern, welche mußenſchwen⸗ 
kend und hurrabrufend am Throne vorbeizogen. Während 
der ganzen Dauer des Zuges fland der König mit entbloͤßtem 
Haupte und aufrecht da, und ſeine Hand ward nicht müde, 
auf die immer erneuten Zurufe freundlich zu grüßen. Nach 
Beendigung des Difilés begab ſich der König zu Fuß ins kö⸗ 
nigliche Schloß. Ba 

91 A ere, welche eine 1 0 Dienftzeit baben, 
iſt eine beſondere Dekoration gefiftet und für eine Anzahl Vers 
gehen Amneflie Fewilligt worden. 
8 el der 22. Jull. Der König hat auf Anlaß der 


Feier feiner 25jäbrigen Thronbeſteigung auf Antrag des Ju⸗ 


ſtizminiſters 704 Verurtheilte begnadigt, von denen 272 ihre 
Strafe noch gar nicht angetreten hatten. Heute Mittag war 
Revue über Armee und Bürgergarde. Der König erſchien in 
Generalsuniform, der Herzog von Sachſen⸗Koburg in der 
Uniform feines preußiſchen Küraſſierregiments, Prinz Georg 
von Sachſen als Major der ſächſiſchen Jäger und die belgi⸗ 
ſchen Prinzen nach ihrem Range in der belgiſchen Armee. 


Frankreich 

Paris, den 21. Juli. Zu Puy (Haute Loire) trifft man 
große Vorbereitungen zur Aufſtellung der koloſſalen Statue 
der Mutter Gottes auf dem Cornaille⸗Felſen. Die Beiträge 
zu dieſem religiöſen Unternehmen betragen bereits mehr als 
180,000 Fr. — In einer Gemeinde des Cantons Argentenil 
bei Paris hat die Polizei eine geheime Pulverfabrik entdeckt. 
Bei der Hausſuchung fand man mehrere Pakete Pulver, eine 
Quantität Salpeter, Schwefel, geſtoßene Kohle, zur Pul⸗ 
verfabrikation zubereitet. Der Eigenthümer wurde verhaf⸗ 
tet und zur Verfügung der Gerichte geftellt. — 

Paris, den 22. Juli. Die Formirung eines Beobach⸗ 
tungscorps an der Pyrenäengrenze iſt beſchloſſen und eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Regimenter geht nach den Grenz⸗Departements 
ab. Dem Vernehmen nach haben 5000 Mann des Lagers 
von Sathonay (bei Lyon) Befehl erhalten, nach der ſpaniſchen 
Grenze abzumarſchiren; 15,000 Mann der Armee von Al⸗ 
gerien ſollen ebenfalls dorthin gebracht werden. Auf Befehl 
des Kaiſers hat der Marineminiſter ein Kriegsſchiff zur Ver⸗ 
ſtärkung der Stationen vor Barcelona und ein zweites nach 
Cadix abgeſchickt, das daſeldſt zum kreuzen beſtimmt iſt. 

In der Vendce haben in zwei kleinen Gemeinden, Argen⸗ 
ton l' Egliſe und Brion Nuheſtörungen ſtattgefunden, welche 
ſchnell unterdrückt wurden. — Am 23. Juli Abends wurden 
in der Vorſtadt St. Antoine 45 Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. 

Spanien. 

Am 14. Juli 7 Uhr Abends, als das Feuer zu Madrid am 
heftigſten war, verließ die Königin tief bewegt aber muthig den 
Palaſt, um vom Könige, den Miniſtern und Generälen begleitet, 
die Truppen und die Miliz zu muſtern. Sie ging bis zum Bo⸗ 
gen de la Armeria vor. Ihre Gegenwart brachte auf die Trup⸗ 


ben einen großen Eindruck hervor, die fie mit Enthuſtasmus 


begrüßten. Die Königin beſuchte die Verwundeten mit müt⸗ 


lerlicher Sorgfalt und geſtern zeigte lie fi während der großen 


Sonnenßitze und ohne Sonnenſchirm auf dem Balkon des 
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Palaſtes, um die Offiziere der Brigade des tapfern Generals 
Ros de Olona zu begrüßen, und als die Königin die jun 
Prinzeſſin von Aſturien auf den Arm nahm, um ſie den Tru 
pen zu zeigen, erreichte der Enthuſiasmus den hoͤchſten Punkt. 
Geſtern baten eine Menge Militärs und Staatsmänner um 
die Gunſt Ihrer Majeſtäk Hand küſſen zu dürfen, was ſofort 
bewilligt wurde. Am 17ten waren noch die meiſten Läden ge⸗ 
ſchloſſen und die Plätze mit Kanonen beſetzt. Die Königin 
zeigte ſich heute Morgen beim Defiliren der Truppen ſehr hei⸗ 
ter. Heute Vormittag ſind mehrere Mordthaten vorgefallen. 
Ein Infanterie⸗Capitain wurde im Hotel von Saragoſſa er⸗ 
mordet, wo er ſich einige Minuten ausruhen wollte. Einen 
Artillerie ⸗Capitain tödtete vor der Artillerie⸗Kaſerne ein 
Schuß, der aus einer Manſarde kam. An 1000 Milizen 
haben die Waffen noch nicht abgegeben. Morgen werden die 
Hausſuchungen beginnen. Das Zuſammenſtehen von ſechs 
und mehr Perfonen iſt verboten. Wer Waffen irgend einer Art 
trägt, foll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — Die Trup⸗ 
pen, die am Kampfe in Madrid theilnabmen, beſtanden aus 
13 Bataillonen Infanterie und 5000 Mann Kavallerie mit 
50 Kanonen. Am 17. Juli haben zahlreiche Verhaftungen 
in Madrid ſtattgefunden. Unter den Berhafteten befand ſich 
Madoz. Er ſowohl wie Escoſura befehligten während 
der Emeute ein Bataillon der Nationalgarde. Letzteren hat 
man nicht aufgefunden. Ein Kriegsgericht iſt beauftragt, 
über die Generale zu erkennen, die während des Kampfes in 
Madrid anweſend waren und ſich bei den militäriſchen Be⸗ 
hörden nicht meldeten. Auch ſollen viele Beamten abgeſetzt 
werden. Nach der „Epoc“ hat die Königin am 17ten Juli 
30000 Cigarren unter die Soldaten vertheilen laſſen. 


Die „K. Z.“ berichtet vom 15. und 16. Juli: Am Aten 
Abends zogen ſich die Truppen von den nach lebhaftem Ge⸗ 
fecht mit der Nationalgarde in der Stadt beſetzten Punkten 
zurück und concentrirten ſich im Prado und um den köͤnigli⸗ 
chen Palaſt. Die Nacht über war man von beiden Seiten 
mit Arbeiten und Vorbereitungen zum Kampfe beſchäftigt. 
Heute Morgen fand fi) Eſpartero, der feit geftern früh bei 
der Wittwe Gurrea wohnt, in der Verſammlung der Cortes⸗ 
Deputirten ein und zog ſich mit dem Präſidenten und einigen 
einflußreichen Deputirten zu einer geheimen Berathung zu⸗ 
rück, deren Gegenſtand und Ergebniß unbekannt iſt. Die 
Cortes hielten es für rathſam, ſich freiwillig aufzulöfen. Der 
des Morgens wieder aufgenommene Kampf dauerte inzwi⸗ 
ſchen fort und nahm gegen 3 Uhr an Lebhaftigkeit zu. An 
verſchiedenen Punkten drangen die Truppen vor, ihr Angriff 
auf den Plaß Mayor blieb aber erfolglos. Um 8 Uhr 
Abends hatte die Miliz mehrere Stellungen verlaſſen müſſen, 
namentlich war der Platz der Cebada, wo ihre Geſchütze ſlan⸗ 
den, in die Gewalt des Militärs gefallen. Heute morgen 
und zum Theil ſchon geſtern Nachts fand ſich der Widerſtand 
der Nationalgarde erlahmt. Die Offiziere werden ange⸗ 
klagt, ſich entfernt und die bewaffneten Bürger ohne Leitung 
gelaſſen zu haben. Viele Nationalgarden verließen den 
Kampfplatz und zertrümmerten ihre Musketen. Nur hier 
und da noch wurde verzweifelter Widerſtand geleiſtet, na⸗ 
mentlich bei Santa Iſabella, wo noch Nachmittags gefochten 
wurde. Um 10 Uhr Morgens wurde die geſchlagene Natio⸗ 
nalgarde durch Maueranſchlag aufgefordert, die Waffen ab⸗ 
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uttefern. Todte und Berwuitdete [haft man auf Trag- ſperrt waren, wurden, mit wenigen Ausnahmen, freigelaſten. 


bahren nach verſchiedenen Richtungen. Frauen, Kinder 
und Die ner tragen Musketen und Patrontaſchen, um fe der 
Behörde abzuliefern. Mit Stricken Aufammengefuppelte 
Männer werden als Gefangene unter Militärbedeckung in 
Haft gebracht. Man ſchreitet durch Blut bei dem Cortes⸗ 
Pala und in mehreren Straßen. Trümmer von Muske⸗ 
ten, Fetzen von Tſchakos und Uniformen zeugen von der 
Erbitterung, mit welcher gekämpft worden iſt. Am heftige 
ſten war der Kampf bei det Plaza Mayor, wo zwei Batails 
lone Ligeros den Jägern von Madrid gegenüberſtanden. 
Angriff und Abwehr waren gleich ungeſtüm. Hier fielen viele 
Offiziere des Heeres. Viele Gebäude haben arg gelitten. 
Nach einem andern Bericht über den Kampf dauerte das 
Feuer mit wenigen Unterbrechungen bis 4 Uhr Morgens fort. 
Während der Nacht drangen die Truppen auf kurze Zeit in 
die obere Alcala⸗Straße vor, um auf die Milizen zu feuern, 
welche die Balkone beſetzt hielten. Es gab dort viele Todte 
und Verwundete. Von 8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr wurde 
von beiden Seiten heftig gefeuert. Eſpartero erſchien im 
Sitzungsſaale der Cortes und verſprach an die Spitze der 
Miliz zu treten. Er wurde jedoch vergeblich erwartet und 
um 2 Uhr begaben ſſch alle Miliz⸗Führer, die Abends vorher 
ibre Leute zum Kampfe angefeuert hatten, in der Stille nach 
Hauſe. Um 3½ Uhr verſammelte General Valdes, der ſeit 
einigen Stunden den Befehl über die Milizen führte, letztere 
auf dem Platze Mayor und erklärte ihnen, daß er es jedem 
freiſtelle ſich zurückzuziehen, daß Eſpartero, der ihr Anfüh⸗ 
rer fein folle, ſich nicht zeige. Sofort zerſtreuten ſich die mei⸗ 
ſten Milizen und eilten nach Haufe. Marche zogen die Unt⸗ 
form aus und miſchten ſich in Civilkleidung unter die Haufen 
Puchetas, der noch auf dem Platze Mapor auf die Truppen 
feuerte. Am 16ten früb bemächtigten ſich die Generale Dulce 
und Serrano des Platzes Mayor. Pucheta zog ſich in die 
Straße Toledo, wo das Gewehrfeuer begann. Die Sol⸗ 
daten drangen mit Gewalt in die Häuſer, beſetzten die Bal⸗ 
kone und feuerten auf die Aufſtändiſchen. Dieſe leiſteten 
noch einigen Widerſtand. um 1 Uhr wurden aber Pucheta 
und ſein Bruder durch das Gewehrfeuer der Soldaten getöd- 
tet und die Infurgenten verlangten zu kapituliren. Odonnell 
Ben ihnen Schonung des Lebens, doch müßten ſie bin- 
nen 6 Stunden ihre Waffen abliefern, widrigenfalls fie vor 
ein Kriegsgericht geſtellt würden. Die Entwaffnung ging 
ſchnell von ſtatten. In kurzer Zeit waren 17,000 Gewehre 
abgeliefert und am 18Ten hakte die Bevölkerung ihre gewöhn⸗ 
lichen Beſchäftigungen wieder au genommen. Die madrider 
Nationalgarde beſtand aus ohngefähr 30,000 Mann, von 
denen 20,000 Mann bewaffnet waren und 10,000 Mann 
am Kampfe teilgenommen haben. Der Kampf dauerte 48 


Stunden. i 

Dean [häpt die Zahl der während des Aufftandes kampf⸗ 
unfähig gewordenen Soldaten auf 300. Die Nationalgarde 
hat mehr gelitten und die Zahl ihrer Verluſte it größer, aber 
noch nicht bekannt. — Die dem Credit mobilier zugeſchickten 
57 Millionen ſind glücklich angelangt. Wachen waren wäh⸗ 
rend des Aufftandes in den Palaſthof entſandt worden, um 
„über dieſes reiche Depot zu wachen. 


Mehr als 150 Perſonen, welche im Poſt⸗Gebände einge⸗ 


Alle waren jedoch mit den Waffen in der Hand gefangen ge⸗ 
nommen worden. Die verhaftet gebliebenen find gewöhnli⸗ 
cher Verbrechen ſchuldig. — Die Armee verlor im Kampfe an 
Todten 6Dffixiere und 32 Soldaten, an Verwundeten 19Of⸗ 
ſiziere und 202 Soldaten; 2 Soldaten fehlen, 6 Pferde fielen 
todt und 16 wurden verwundet. — General Dulce geht nach 
Saragoſſa ab. Nach Pariſer Nachrichten aus Saragoſſa 
vom 20ſten hat eine Revue über 16,000 Mann ſtattgefunden. 
Ein nach Tudtla beſtimmtes Bataillon iſt zu den Inſurgenten 
übergegangen. 15,000 Mann Milizen ſind in Aragonien 
ren: Ein Gerücht bebauptet, daß in den Haupt⸗ 
ſtädten von Andaluſien und Galizien die Inſurrection 
ausgebrochen ſei. 3 a 
Eſpartero befinder ſich noch zu Madrid. Die Regie⸗ 
rung hat ihm unterſagt, für den Augenblick die Hauptſtadt ſu 
verlaffen. Die Königin hat in Begleitung ſämmtlicher Mi⸗ 
niſter die Verwundeten im Mititärfpital beſucht. In Bar⸗ 
selona haben die königlichen Truppen vollſtändig geſiegt, 
allein der Kampf war blutig. Das Feuer dauerte am löten 
Juli von 5 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends; am F9ten 
Morgens fortgefeßt, währte es bis 8 Uhr Abends; am 20ſten 
ebenfalls den ganzen Tag hindurch und am 21ften von Mor⸗ 
gen bis 5 Uhr Nachmittags. Die Aufrührer wurden aus 
ibren Hauptſtellungen geworfen und von der Reiterei in die 
Umgegend verfolgt, niedergeſäbelt. Man hofft, daß dieſer 
Sieg den übrigen Bewegungen in Catalonien Einhalt tbun 
werde; die Todten und Verwundeten ſchätzt man auf 1200. 


Madrid, den 19. Juli. Don Francisco Serrano Dos 
minguez hat ein Bando anſchlagen laſſen, wonach allen 
Verwundeten, unter welcher Fahne ſie immer gain ha⸗ 
ben, das Mitleid der Staatsverwaltung zugeſichert iſt und 
alle Privatleute und Aerzte aufgefordert find, dem Militär: 
gouvernement Kenntniß zu geben, ob fie Verwundete auf⸗ 


fene baben, damit man ihnen alle durch die Men⸗ 


chenliebe gebotene Sorgfalt könne angedeihen laſſen. 

In einigen Gegenden Caſtiliens dauern die Feuersbrünſte 
fort. Zu Valladolid ſind zahlreiche Hinrichtungen erfolgt. 
Zu Rioſeco follen 16 Perſonen erſchoſſen werden. a 

Die Königin hat den General Dulce zum Generalkapl⸗ 
tän von Aragonien an Stelle des Generals Falcon ernannt; 
letzterer iſt, weil er auf die Nachricht von der Erhebung der 
Madrider Miliz die Autorität der königlichen Regierung ſo 
ſehr aus den Augen ſetzte, daß er zu Saragoſſa eine Junta 
fonflituirte und ſich zum Präſidenten derſelben erklärte, aller 
Aemter entſetzt und wird vor ein Krigsgeriht geitelit. um 
die Truppen aller Waffengattungen, die ſich in dem Kampfe 
zu Madrid durch ihren Muth und Enthuſtasmus ausgezeich⸗ 
net haben, zu belohnen, hat die Königin dekretirt: Die ver⸗ 
wundeten Chefs und Offiziere erhalten den unmittelbar fol» 
genden höheren Rang; die Soldaten, die ſich ausgezeichnet, 
erhalten das Maria: Zrabella-Luifen- Kreuz mit einer lebens⸗ 
länglichen Penfion von 30 Realen monatlich; die Penfion der 
Verwundeten wird 60 Realen und der in Folge ihrer Wunden 
aus dem Dienſt tretenden 6 Realen täglich betragen. 


Nach den neueſten Nachrichten hat ſich Murcia gegen 


Odonnell erklärt, 3 


Be". der Agramer Zeitung haben die 


Ata lien. 

Aus allen Gegenden Italiens hört man von nichts als 
von Räubereien und Mordthaten. In der Romagna ſtreift 
Pescatores großer Schüler Kayyarini, der in der Umgegend 
von Fano mit 20 Perſonen ſeiner Bande die Diligence anhielt 
und derſelben fo wie den Paſſagieren 8000 Rtbir. abnahm. 
Kleinere Ortſchaften werden buchſtäblich gebrandſchatzt. So 
mußte die 4 Meilen von Forli gelegene Gemeinde Terra del 
Sole 2000 Rthlr. erlegen. In der Lombardei tauchen eben⸗ 
falls Banden auf. Vor Kurzem wurde der Eilwagen, der 
von Mantua nach Mailand fährt, eine Stunde von Cre⸗ 
mona von 14 Räubern angehalten und alles Geldes beraubt. 
In der Gegend von Brescia ſtreift Stringhinis Bande, 
welche kürzlich einem Herrn Paſtore von Caſtiglione 8000 Fr. 
abpreßte. In Turin genießt man faſt täglich das Schauſpiel 
einen hängen zu ſehen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 24. Juli. Die Königin hat den Earl 
Granville zum außerordentlichen britiſchen Geſandten beim 
Kaiſer von Rußland gelegentlich der Krönung deſſelben er: 
nannt. Sir Robert Peel wird nach Rußland abreiſen, um 
der Krönung des Kaiſers von Rußland in Moskau beizu⸗ 
wohnen. — Die Königin wird den 28ſten wieder eine Revue 
in Alderſbott abhalten. Die Zahl der dort lagernden Trup⸗ 
pen beträgt 16,000 Mann. — Im Unterhauſe erklärte heute 
Lord Palmerſton, daß eine Intervention Frankreichs in 
Spanien nicht im geringſten zu beſorgen ſei. 

London, den 24. Juli. Die kriegsrechtliche Unterſu⸗ 
chung über die letzte Meuterei der Miliz von Tipperary iſt 
nun geſchloſſen und 4 Rädelsführer find zum Tode verurtheilt 
worden. Zwei andere Meuterer wurden den Givilbehörden 
zur Aburtheilung übergeben. 

Nach dem Finanzausweis des verfloſſenen Jahres betru⸗ 
gen die Geſammtausgaben 91,803,191 Pfd. St. gegen 
70,233,778 Pfd. St. im vorhergehenden Jahre. Die 
Mehrausgaben belaufen ſich in runder Summe auf 20 Mil⸗ 
lionen Pfd. St. Die Ausgaben für Heer und Flotte haben 


dieſem Ausweis zufolge über 50 Mill. Pfd. St. betragen. 


: Montenegro. 
Am 7. Juli ging eine Expedition von 3500 Mann unter 
dem N des Mirko Petrooic, Bruders des Fürften 
Danilo, von Cettinje ab. Dieſelbe war gegen den Bezirk 
Kuci, einen felſigen und armen Landſlrich, gerichtet, welcher 
ſich weigert, die Abgaben zu zablen und die Oberherrſchaft des 
Fürſten anzuerkennen. Der Bezirk Kuci hat etwa 3300 Be⸗ 
waffnete, worunter 200 vom Stamme Drekalovis, die der 
Regierung des Fürſten am meiſten abhold ſind. Am 10ten 
früh griffen die Montenegriner die Verſchanzungen an, welche 
von den Kuciern errichtet worden. Der Kampf währte bis 
gegen Mittag, ohne daß es den Montenegrinern gelang, die 
Schanzen zu nehmen, trotz dreier Sturmangriffe und eines 
unauögelchten Musketenfeuers. Nach Trieſter Berichten ſol⸗ 
len die Montenegriner den Kuciern 80 Mann getödtet, die 
ee d und eine große Heerde abgenommen 
jaben, welche unter die Montenegriner vertheilt wurde. Nach 
Ruder wegen der Uebermacht 
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ter und Geſchlecht alles, was ihnen in den Wurf kam, und 


weichen müſſen und die Flucht ergriffen. Die Montenegriner 
rückten in die Oriſchaften ein, tödteten ohne Rückſicht auf Als 


plünderten die Wohnungen der unglücklichen Kucier. Von 
Kuci exiſtirt jetzt nichts als ödes und wüſtes Land. Wer dem 
Tode entfliehen konnte, begab ſich auf türkiſches Gebiet. Greiſe 
und Kinder mußten mit dem Tode für ihre entflohenen Ver⸗ 
wandten büßen. Mehr als 2000 Gewehre wurden erbeutet. 


ür Rel. s 

Konſtantinopel, den 18. Juli. Die am 15. April bez 
gonnene Räumung der Krim endete am 5. Juli. Es hatte 
alſo noch nicht volle Z Monate bedurft, um eine Armee von 
130,009 Mann, auf 6 Monate verproviantirt, das unge: 
heuere Belageenngsmatertal und das nicht weniger beträcht⸗ 
liche in Sebaſtopol genommene Material nach Frankreich zu 
bringen. Der 5. Juli war vom Marſchall als definitiver 
Räumungstermin feſtgeſitzt worden. Bis dahin mußte alles 
fertig und alles den Ruſſen übergeben ſein. Die letzten N 
10,000 Mann wurden mit Einem Male eingeſchifft. Dieſe 
Operation war in wenigen Stunden beendet. 

Konſtantinopel, den 18. Juli. Glänzende Feſtlichkei⸗ 
ten find zu Ehren des Marſchalls Peliſſier veranſtaltet 
worden. Der Sultan überreichte demſelben eigenhändig 
die Krim⸗Medaille. Admiral Lyons iſt angekommen. Das 
engliſche Geſchwader, 40 Dampfer und Segelſchiffe ſtark, 
ſammelt ſich in Bujukdere. In Betreff der Räumung der 
Schlangeninſel, die nächſt der Sulinamündung liegt und 
gewöhnlich zum beſſarabiſchen Donau⸗Gebiet gezählt wird, 
baben die Verhandlungen mit Rußland dem Vernehmen 
nach noch kein definitives Reſultat erreicht. 

Konftantinopel, den 19. Juli. Marſchall Peliffier 
iſt abgereiſt. 

Am 11. und 12. Juli hat zu Salonichi ein verheerender 
Brand ſtattgefunden. Der größte Theil der Stadt if zer⸗ 
ſtört. Die Erplofien der vorhandenen Pulver⸗Magazine fleir 
gerte das Schrecken und hatte großen Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zur Folge. Alle Getreide: und Waaren⸗Magazine find 
eingeäſchert. Trotz des heftigen Sturmes, der gleichzeitig 
wehte, liefen die im Hafen liegenden Schiffe, um der Feuers⸗ 
brunſt zu entgehen, in die offene See aus. 


— Griechen land. 

Vierzig griechiſche Freiſchärler find aus Rußland zurückge⸗ 
kehrt, entwaffnet und nach ihren Heimaths⸗Inſeln geſchickt 
worden. b 

Amerthka. N 

Zuverläßigen Nachrichten aus Newport zufolge kommt 
von Seiten der nordamerikaniſchen Regierung gegenüder dem 
dänſſchen Sundzoll vom 1. Auguſt ab eine Maßregel zur 
Ausführung, gegen welche Dänemark ſchwerlich im Stande 
fein wird, regreſſiv zu verfahren. Die nordamerikaniſche 


Regierung bat nämlich den Gouverneuren ſämmtlicher Küs 


ſtenſtaaten aufgegeben, durch Lokalverordnungen die Hafen⸗ 
und anderen Gebühren auf ſämmtliche däniſche Schiffe in der 
Art zu erhöhen, daß dieſelben bis auf weiteres den mindeſt⸗ 
begünſtigten Nationen zuzählen. Den daraus fließenden 
Ueberſchuß gedenkt die nordamerikaniſche Regierung denjeni⸗ 
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gen Schiffen ihred Landes zu zahlen, die den Sundzoll unter 
amtlich angemeldetem Proteſt, wie vorgeſchrieben, gezahlt 
haben. Dieſe Maßregel iſt deshalb von Wichtigkeit, weil die 
Küſtenſchifffahrt im ſüdlichen Nordamerika faßt ganz in däni⸗ 
ſchen Händen liegt, während die nordamerikaniſche Schifs⸗ 
fahrt nach daͤniſchen Häfen ſehr unbedeutend if. 


Tages ⸗Begelenhetten. 


Berner Oberland, den 19. Juli. Der letzte Mitt⸗ 
woch war für unſere Gegend und viele andere Treue der 
Schweiz ein Tag des Schreckens, indem ſich zwiſchen 3 und 
5 Uhr über den Alpenthälern ein in folcher Furchtbarkeit ſelten 
erlebtes Hochgewitter mit Hagelſchlag entlud, und entſetz⸗ 
liche Verheerung anrichtete. „Alle Bäche des Habkernthales, 
welches bei Unterſeen ins Bödeli muͤndet, waren in kurzer 
Zeit zu furchtbarer Höhe und Breite angeſchwollen; das ent⸗ 
feſſelte Element wälzte in feinen tobenden Fluthen Felsſtuͤcke, 
Häufertrümmer , Baͤume, Erdreich mit fort, und zertruͤm⸗ 
merte alle Mruͤcken und Stege. Die Thalſtraße iſt fast ganz 
zerſtoͤrt, und die Kommunikation mit Interlaken unterbrochen. 
Das Dampfſchiff konnte bei Neuhaus nicht landen, und mußte 
die Reiſenden bei Därligen ans Ufer ſetzen. Der Wirth in 
Neuhaus mußte ſich vor den andringenden Fluthen mit ſeiner 
Familie auf einem Kahne reiten, Die Straße zwiſchen Un⸗ 
terſeen und Neuhaus iſt gehemmt. Die Ortſchaft Sundlaue⸗ 
nen iſt faſt ganz zerſtoͤrt; der vordere Theil, des Dorfes ver⸗ 
fant im Thuner See, welcher plotzlich fo in die Höhe getrie⸗ 
ben wurde, daß er in wenigen Minuten um 6 Fuß ſtieg, dann 
aber bald wieder ſank. Soviel bekannt, iſt in dieſer egend 
kein Menſchenleben zu beklagen. Das gleiche Gewitter rich⸗ 
tete auch in den Dörfern Merligen und Sigriswyl furchtbare 
Verheerungen an. Im Dorfe Merligen wurden 3 Häuſer 
7 Scheunen und zwei Mühlen weggeſchwemmt, 15 andere 
Haͤuſer unbewohnbar gemacht, 15 Jucharten des ſchönſten 
Matt⸗ und Gemüfelandes mit furchtbaren Steinmaſſen uͤber⸗ 
5 Erdriſſe und Erdſchlipſe kamen in Menge vor: Wie⸗ 

3 Waldungen ſind verſunken. Ein Menſchenleben iſt 
de lagen. Der Schaden, den das Dorf Merligen erlitt, 

eträgt 250,000 Fr. Aehnliche Erſcheinungen zeigten ſich im 
Bu Sigriswol, Die Sturmglocken heulten in den Doͤrfern 
und e noch den Schrecken der armen Bewohner, de⸗ 
1 eder eißender Jammerruf weithin gehört wurde. Die 

mo 9 0 Reiſenden in Interlaken, welche noch nie 
Bun Bier ost ser reiter erlebt hatten, war ſehr groß. 
Woltenmaſfer dftätter See, über welchen ſich nie geſehene 
een en aufthuͤrmten und in einem dreiftiindigen Ge: 
re 1 5 „furhtbar erhabenes Naturſchauſpiel darbo⸗ 
2 908 * 9 0 Schreckensſcenen berichtet. Da der Vor⸗ 
m nn ER M. fehr ſchoͤn war und deswegen viele 
Fr gerade im Erklimmen des Rigi, der Fronalp ꝛc. ber 
Fel waren, ſo erwartet man noch manchen Trauerbericht. 
on 18 83 berichtet, daß die Sihl am gleichen Tage 
in Folge eines Wolkenbruchs in wenigen Minuten zum reis 
ßenden Strom anwuchs und einige Badenden nur mit größ⸗ 
ter Noth unter Zuxrücklaſſung ihrer Kleider ſich retteten; 
einer aber, welcher ſich an einen Balken mitten im Strudel 
feſtgeklammert, wurde, als nach berzzerreißendem Bülferuf 
ſeine Kräfte ihn verließen, von den Fluthen 5 
(A. 3. 


E „ 


In der Irrenheilanſtalt des Dr. Schwartzer in Ofen iſt 
dieſer Tage eine Kranke mit Zwillingen a Knaben und 
em Mädchen, entbunden werden, Die geiſteskranke Mut: 
ter, dir vor der Entbindung an Tobfucht litt, wurde nach 


derſelben ganz ruhig, und ſtillt und pflegt gegenwärtig ihre 
Aa mi der größten mütterlichen Sorgfalt. 
Gelegentlich einer Prozeſſion, welche am 15. Juni in Ta⸗ 
rent abgehalten wurde, trug ſich folgender Vorfall zu: „Der 
Steuermann eines vor Anker liegenden ſardiniſchen Schif⸗ 
fes, Tanaro, amerikaniſcher Unterthan und Proteſtant, hatte 
ſich zunächſt der Kathebrale poſtirt, um den Prozeſſiongzug 
mit anzuſehen. Ob nun unbekannt mit den katholiſchen Ge⸗ 
brauchen ober ob aus anderen Gründen dazu veranlaßt, blieb 
er, als der Erzbiſchof felbft, die Monſtranz tragend, an 
ihm vorüber kam, aufrecht und mit bedecktem W fies 
hen. Augenblicklich erſcholl der mehrhundertſtimmige uf: 
„A basso il eapello !* (Herunter mit dem Hute 97 3 faſt 
in derſelben Sekunde war der Mann zu Boden ech agen, 
und die Menge machte ſich ein Vergnuͤgen daraus U an 
hinweg zu ziehen und ihn mit Füßen zu treten; 1 izei 
rührte ſich nicht. Unfehlbar hätte der Poͤbel dem Armen 
der ohnmächtig da lag und ſtark blutete, noch a 
zugefuͤgt, wenn nicht ſchon nach wenigen Minuten Ret 10 
erſchienen wäre, und zwar in der Perſon des Erzbiſchofs 
ſelbſt. Der würdige, greife Prälat, durch den Lärm wu 
merkſam geworden, ließ den Zug halten, trat unter, em 
Baldachin heraus, ſchritt, das Hochheilige in den Faͤnden 
tragend, durch die tobenden Rotten und befahl einigen, DDR 
auch zum Vorſchein kommenden Polizeidienern, den Ver⸗ 
wundeten in den erzbifchöflichen Palaſt zu tragen und ihm 
dort ſofort ärztliche Huͤlfe und Pflege angedeihen zu laſſen. 
In Amiens wurde ein Ehepaar zum Fode verurtheilt, 
weil es ſchuldig befunden war, fuͤnf Perſonen und zwar 
feine naͤchſten Verwandten durch Arſenik vergiftet zu haben, 
nämlich den Vater und die Mutter der Frau, ihre Schweſter 
und deren Mann und einen Sohn aus dieſer Ehe. Die 
rau wird als Aelternmörderin mit nackten Füßen und in 
einem ſchwarzen Schleier zum Richtplatze geführt werden. 


> Miszelle. 

Der zoologiſche Garten in Berlin iſt vor Kurzem durch 
die Güte des General⸗Konſals von Gülich in Montevideo 
in den Beſitz einer Rieſen Schildkröte, von ungefähr 300 Pfd. 
Gewicht, gelangt. Herr v. Guͤlich hat dieſem Geſchenk eine 
Beſchreibung beigefuͤgt, worin er erzaͤhlt, auf welche Weiſe 
dieſes in feinen Formen ebenfo koloſſale, wie in feinen Dez 
wegungen und Eigenſchaften intereſſante Thier zu der 140 
der Mitte feines Ruͤckenſchildes ſichtbaren, handtellergrofen 
Verletzung gekommen ſei. Die Schildkröte ee m 15 
vor 43 Jahren, damals ſchon von anſehnlicher Gr Auf 5 
das Haus eines Kaufmannes im fwdlichen Fuße PAIN: 
nommen und erfreute ſich während dieſes langen, A ie wo 
der Fuͤrſorge ſaͤmmtlicher Tawil a ein Gebſtück 
den Kindern aufgewachſen und ſo gleichſam als ein 115 
des Hauſes betrachtet wurde. Vor vielen Jahren erhält nun 


einer der Diener (Neger) des Hauſes den Auftrag, Holz 


in zu hacken, und nachdem ſelbiger ſich lange vergeblich 
2 1 paſfenden Hautle umgefehen, erinnert er ſich 
des harten Ruͤckens der Schildkröte, I i d 
bedient ſich ihrer zur Erledigung des ihm gewordenen Auf- 
trages. Gewiß ein ſeltener Hauklotz! Ein Nachtheil Fire: 
die Geſundheit des Thieres wurde dadurch nicht herbeige⸗ 
fuͤhrt; nur ſieht man heute noch in der unregelmäßigen 
Verletzung des Schildes, wie die Schärfe des Beils gewirkt 
hat. Dem Neger aber hat man dafur auf dem eigenen 
Rücken begreiflich zu machen gefucht, wie Unrecht das Thier⸗ 
nälen fei. — Nach obiger authentiſcher Angabe mag die 
e jetzt in einem Alter von nahe an hundert Jah⸗ 
ren ſein. 
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holt dieſe hervor und 
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Die ruſſiſchen Gefangenen im Kaulaſus. 
(Fortſetzung.) 


Wenn auch Jvans Benehmen bei dieſer Gelegenbeit ihm 
nicht das Vertrauen derjenigen, mit welchen er gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht hatte, wiedergab, ſo batte er ſich doch 
einen Freund erworben — der junge Mann, deſſen Leben 
er gerettet, dieſer erfor ihn zu feinem Kosriak — ein Titel, 
der von den Bewohnern des Kakauſus hoͤchſt heilig gehalten 
wird — dieſer ſchwur, daß er ſein Freund ſein wolle und ibm 
bei allen Gelegenheiten beiſtehen würde, wenn es die Noth⸗ 
wendigkeit erforderte. ’ 

Aber die Freundſchaft des jungen Mannes konnte ihn nicht 
vor dem Haſſe und Mißtrauen ſchützen, welches die meiſten 
Dorſbewohner gegen ihn an den Tag legten. Der Muth, 
den er kürzlich bewieſen, und die fortdauernde Anhänglichkeit 


an feinen Herrn, dienten nur dazu, ihren Verdacht zu vergrös 


Bern; ſie betrachteten ihn nicht länger als einen bloßen Narren, 
der nur Weiber und Kinder mit feinen Capriolen amüfiren kann. 
Auch das Mißlingen ihrer Unternehmung gab ihnen Stoff 
zum Verdacht; fle fanden es hoͤchſt ſonderbar, daß fie grade 
auf dem Platze, den ſie für den Angriff gewählt hatten, ein 
Regiment Koſaken finden ſollten; und ſie kamen zuletzt auf 
die Idee, daß Ivan vielleicht Mittel und Wege gefunden, feine 
Landsleute davon zu unterrichten und dieſem Umſtande die 


gänzliche Fehlſchlagung ihres Unternehmens zuzuſchreiben 


wäre. 


Obleich dieſer Verdacht ein ganz ungegründeter war, ſo 
lauerten fie ihm doch auf jedem feiner Schritte auf; der alte 
Ibrahim ſelbſt ſetzte es ſich in den Kopf, daß ſeine Gefange⸗ 
nen eine Flucht beabſichtigten; er verbot ihnen ſogar, ſich ferner 
mit einander zu unterhalten, und der brave Jvan wurde jes 
desmal mit Strafe bedroht, wenn er anfing, einige Worte an 
ſeinen Herrn zu richten. 

In dieſer Lage erfanden die beiden Gefangenen eine ganz 
eigenthümliche Metbode, ſich ihre Gedanken gegenfeitig mitzu⸗ 
theilen, ohne den Argwohn ihres Wächters zu erregen. Sie 
hatten oft ruſſiſche Lieder mit einander geſungen, und wenn 
der Major ſeinem Diener etwas Wichtiges in Gegenwart des 
alten Ibrahim ſagen wollte, fo fang er es und Jvan ant⸗ 
wortete ihm ſogleich in derſelben Weile, während fein Herr 
mit der Guitarre begleitete. Dieß konnten fie mit Sicherheit 
thun, da ihrem Gefangenwärter ihre Sprache unbekannt 
war, jedoch nahmen fie ſo wenig wie moͤzlich ihre Zuflucht zu 
dieſem Hilfsmittel. Auf dieſe Weiſe waren wieder zwei Mo⸗ 
nate verſtrichen, als Ivan eine große Aufregung und Thäͤtig⸗ 
keit in dem Dorfe wahrnahm. 

Mehrere Mauleſel, mit Pulver und Munition beladen, 
waren in dem Thale angelangt; die Männer waren mit 
dem Reinigen und in Stand ſetzen ihrer Waffen befchäftigt, 
ſo wie auch mit dem Gießen von Kugeln, und es war deutlich 
zu ſehen, daß irgend eine wichtige Unternehmung in Kurzem 
ausgeführt werden ſollte. Das ganze Dorf war voller Reg: 


ſamkeit, denn es war beſchloſſen worden, eine benachbarte 


Kolonie anzugreifen, deren Anfiedler unter dem Schutze Ruß⸗ 
ands ſtanden und von der Regierung die Genehmigung, ein 
Feſtungswerk zu errichten, erhalten ae: 


Es war daher ihre Abſicht, nicht nur die ganze Kolonie zu 
erftören, ſondern auch das Bataillon Ruſſen, welches dort 
Rationirt lag, gänzlich aufzureiben. 

Einige Tage ſpäter, als Ivan des Morgens aus dem 
Hauſe ging, fand er zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
beinahe das ganze Dorf vrrödet. Alles, was nur Waffen 
tragen konnte, war während der vorhergehenden Nacht aus⸗ 
gerückt. Indem er in dem Dorfe entlang ging, um Erkun⸗ 
digungen einzuziehen, bemerkte er, daß diejenigen, welche zu⸗ 
rück geblieben, ihm Alle aus dem Wege gingen und keiner 
mit ihm ſprechen wollte, ausgenommen ein kleiner Knabe, der 
ihm ſagte, daß ſein Vater ihn (den Jvan) umbringen wollte. 
Als er traurig und niedergeſchlagen, über fein und feines 
Herrn Schickſal nachdenkend, wieder auf zu Haufe zuging, 
bemerkte er auf einem der Häufer ein junges Frauenzimmer 
— es war die Schweſter des jungen Mannes, deſſen Leben er 
gerettet — welche ihre Augen und Hände emporhebend und 
mit einem Ausdruck von Angſt ihm durch Zeichen zu verſtehen 
gab, daß er fliehen ſollte, indem fie zu gleicher Zeit mit ihren 
Fingern nach der Gegend von Rußland hinzeigte. 

Bei ſeiner Rückkehr fand Jvan den alten Ibrahim damit 
beſchäftigt, daß er die Feſſeln des Majors genau unterſuchte, 
ob auch die Schloͤſſer und Glieder der Ketten noch alle in gu⸗ 
tem Zuſtande wären. Die Abweſenheit von beinabe Allen im 
Dorfe bot dem Major und Jvan eine vortreffliche Gelegenheit 
dar, einen Flucht⸗Verſuch zu machen, aber die Wachſamkeit 
des alten Mannes machte den Ausgang ſehr zweifelhaft. 
Jvan, der jedoch vorausſah, daß ſein Tod unvermeidlich war, 
wenn er auf die Rückkehr der Dorfbewohner wartete, entſchloß 
ſich ſehr bald, um dieſem elenden, ungewiſſen Zuſtande ein 
Ende zu machen, einen kühnen Verſuch zu ſeiner und ſeines 
Herrn Befreiung zu wagen. 

Kaskambo, welcher durch die ſtets aufgeſchobene Hoffnung 
in eine Art von Apathie verfallen war, ſprach jetzt nur ſelten, 
und auch dann, wenn es geſchah, in abgebrochenen Sylben. 
Joan aber im Gegentheil war fröhlicher als je, und fang 
eine Menge ruſſiſcher Melodien, in welche er dann und wann 
ein Wort des Troſtes für feinen Herrn einſchaltete. 

„Die Zeit iſt gekommen, mein theurer Herr,“ ſigte er, in⸗ 
dem er eine ruſſiſche Arie zu ſingen anfing, „die Zeit iſt ge⸗ 
kommen, wenn wir entweder ſterben, oder unſere Freiheit 
erlangen muͤſſen. Morgen werden wir auf dem Wege zu 
einer ſchoͤnen Stadt fein, einer ſchönen Stadt, deren Namen 
ich nicht nennen will; faßt daber Muth. Herr, faßt guten 
Muth — gebet Euch nicht der Verzweiflung hin, der Golt der 
Ruſſen iſt groß.“ \ 

Kaskambo, der für das Leben, wie für den Tod, gleich⸗ 
gültig geworden, und nichts von den Abfichten feines Dieners 
wußte, faqte blos die paar Worte zu feinen aufmunternden 
Reden, „mach was Du willſt, nur verhalte Dich ruhig.“ 


Gegen Abend, nachdem Joan durch ſeine Heiterkeit dem 
alten Ibrahim die Idee zu entflieben aus dem Kopfe geſagt 
batte, bereitete er ſich auf einer Bank, die in einer Ecke des 
Zimmers ſtand, ſein Lager, um ſchlafen zu geben, glaubend, 
daß der Alte ſeinem Beiſpiele folgen würde; dieſer jedoch hatte 
ſich vorgenommen, die ganze Nacht hindurch wach zu bleiben; 
anſtatt daher ſich auf die Matratze, nahe am Feuer, hmzule⸗ 


— 


gen, wie es feine Gewobnbeit war, fegte er ſich auf einen böl⸗ 
ek Klop, dem Gefangenen grade gegenüber, nieder, 
chickte dann feine Schwiegertochter und den kleinen Mamet 
in das anſtoßende Zimmer und machte die Thüre hinter ihnen 
u. Von dem finſtern Winkel, in welchem ſich Jvan ſein 
ager bereitet hatte, konnte er die Gegenſtände im Zimmer 
genau unterſcheiden, und er ſah bei dem Scheine des Feuers, 
deſſen Flamme dann und wann emporfladerte, eine Axt in 
einer kleinen Mauerniſche hängen. Der alte Ibrahim, der 
zuletzt von Müdigkeit überwältigt ſein Auge ſchloß und den 
Kopf auf die Bruſt ſinken ließ, erſchien dem Jvan in einen 
feſten Schlaf gefallen zu fein. Er fland daher auf, jedoch 
merkte es der Alte ſogleich, und plötzlich auffabrend, frug er 
ihn im barſchen Tone: „Was machſi Du da?“ 

Joan aber, anſtatt ihm zu antworten, ging auf ihn zu, 
als wandelte er im Schlafe, und Ibrahim, dadurch wieder 
etwas munter geworden, nöthigte den Major auf der Gui⸗ 
tarre zu ſpielen, um ihn wach zu halten. Kaskambo verwei⸗ 
gerte ihm zu willfahren, aber Joan nahm ſogleich das Inſtru⸗ 
ment und gab ſeinem Herrn ein Zeichen, deſſen Bedeutung 
fie gegenfeitig verſtanden. 

„Spielen Sie, Herr,“ ſagte Jvan, „ich habe Ihnen etwas 
zu ſagen.“ 

Der Major nabm daher die Guitarre, und indem fie eine 
volksthümliche Arie zu ſingen begannen, in der jede Strophe 
mit dem Refrain huli, culi, huli, culi, endigte, ſo konnten fie 
die folgende Unterredung als zu dem Liede gehörig dazwiſchen 
mengen. 5 

„Was haſt Du mir zu ſagen?“ frug Kaskambo. 

„Seht Ihr wohl die Axt in jener Niſche?“ erwiederte Ivan, 
„doch thut, als ſehet Ihr ſie nicht. Ich werde damit dem alten 
Schuft den Schädel gleich einſchlagen.“ 

„D graufamer und nutzloſer Mord!“ ſagte Kaskambo. 
a es moglich, daß ich, wie ich gefeſſelt bin, entfliehen 


„Der Schlüſſel zu Euren Hand⸗Manſchetten wird in des 
en ſein,“ entgegnete Span. 

„Die Frau im Nebenzi ag 5 5 
Tate der Major. enzimmer wird Lärm im Dorfe machen,“ 

„Seid unbeſorgt,“ erwiederte Ivan, „es ift beſſer gleich zu 
. = länger dieſe Qual leder See ach 

a ſie aber bemerkten, daß der Alte anfing, feine Ohren zu 

ſpitzen, fo begleiteten fie i 8, | } 
1150 Ferm 5 fie ihre Unterredung mit einem rauſchen⸗ 

„Spielt Herr, fpielt recht laut,“ ſagte Joan, „fpielt die Ko⸗ 
ſake, und ich werde im Zimmer eee 
Axt baden m. Zimmer herumtanzen, damit ich die 

Ach Gott!“ ſagte Kaskambo, „dieſe Qual wird mich töd- 

7 
ten.“ Er wandte fein Geſicht ab und fing den Tanz fo laut wie 
moͤglich zu ſpielen an. fing sl 

Joan fing dann an zu tanzen und machte dabei allerhand 
poſſirliche Sprünge und Figuren, die den allen Ibrahim ent» 
zückten, auch begleitete er feinen Koſakentanz mit lauten Aus⸗ 
rufungen, um die Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken. Als 
Kaskambo glaubte, der Tänzer hätte ſich der Axt bemächtigt, 
fing fein Herz, vor Furcht und Angſt ergriffen, heſtig zu 
chlogen an. 
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Die Niſche, in welcher die Art bing, war etwas hoch in der 
Mauer, und es war nicht ganz leicht, ſie zu erlangen; jedoch 
Joan ergriff einen günſtigen Augenblick, machte einen 
Extraſprung und es gelang ihm, fie ſchnell genug herunter zu 


nehmen, um fie hinter dem hölgernen Klotz, auf welchem der 


alte Ibrahim ſaß, zu verbergen. 

Dieſe peinliche und gefährliche Scene dauerte dem Major 
fo lange, daß er dachte, es fehle dem Ivan entweder an Muth, 
oder daß ihm die gegenwärtige Zeit nicht geeignet ſchien, fein 
Vorhaben auszuführen; wäbrend er aber dieſen Gedanken 
Raum gab, warf er ſeine Blicke in dem Moment auf Jvan, 
als diefer die Art ergriff und mit fefiem Schritt auf den alten 
Mann zuging; feine Gefüdle bei dieſem Anblick waren in 
einer ſolchen Aufregung, daß er beinahe in Obnmacht ge⸗ 


fallen wäre, er börte auf zu ſpielen und das Inftrument fiel 


auf ſeine Knie nieder. In dieſem Augenblicke ſtand der Alte 
von ſeinem Sitze auf und legte etwas mebr Holz und getrock⸗ 
nete Blätter auf das Kamin, dadurch loderte das Feuer von 


neuem in die Höhe, ſo daß das ganze Zimmer davon erhellt 


wurde, darauf ging er wieder nach ſeinem Sitze hin. 

Hätte Joan in dieſem Augenblicke verſucht, feinen Plan 
auszuführen, ſo würde ohne Zweifel ein Handgemenge die 
Folge davon geweſen ſein, ein Alarm würde gegeben worden 
ſein, und das war vor allem andern, was er verhüten wollte; 
jedoch ſeine Geiſtesgegenwart rettete ihn. Als er die Aufre⸗ 

ung des Majors ſahe und daß der Alte von ſeinem Sitze auf⸗ 
ſtand, ſtellte er ſogleich die Axt hinter den Klotz und fing wie⸗ 
der zu tanzen an. 

„Spielt, ſpielt, um Himmels willen ſpielt!“ ſagte er zu feis 
nem Herrn, „was iſt's, das Euch fo beunruhigt?“ 

Der Major, wohl wiſſend, daß er ſich eine Unklugheit hatte 
zu Schulden kommen laſſen, fing ſogleich wieder zu ſpielen 


an, und der alte Ibrahim, der keine Ahnung batte, was fols _ 


gen würde, feßte ſich wieder nieder, befahl ihnen aber aufzu⸗ 
bören und ſchlafen zu gehen. Ivan ging, dieſem Gebeiß Folge 
leiftend, ganz ruhig, als wollie er das Guitarren⸗Etui holen, 


nach dem Platze bin, wo es ſtand, aber anſtatt dies zu nehmen, 


ergriff er mit feſter Hand die Axt, die gerade hinter Ibrahim 
fand, und verlegte demſelben damit einen fo gewaltigen 
Schlag auf den Kopf, daß der unglückliche Alte, ohne einen 
Schrei auszuſtoßen, todt auf den Kamin hinſtürzte, wobet 
ſein langer ſtruppiger Bart von den Flammen erfaßt und ver⸗ 
brannt wurde. Joan ſchleppte dann den todten Körper in 
die Mitte des Zimmers und deckte ihn mit einer Matratze zu. 
Sie horchten dann Beide einige Augenblicke, um zu boͤren, 
ob die Frauen wach wären, wovon die jüngere, ohne Zweifel 
erſtaunt über die plötzliche Stille, die nach dem Tanzen und 
Singen eingetreten war, die Thür ihrer Schlafſtube aufmachte. 
„Was macht Ihr denn da? Was riecht denn ſo ver⸗ 
brannt?“ ſagte ſie, indem ſie auf die Gefangenen zuſchritt. 
Das Feuer war beinahe erloſchen, und Jvan hatte die Axt 
emporgeboben, um ſie zu Boden zu ſchmeitern, aber in dem 
Augenblicke wandte fie ihren Kopf um und erhielt den Schlag 
auf die Brust, worauf fie, einen fürchterlich durchſchneidenden 
Schrei ausſtoßend, zu den Füßen Kaskambos todt nieders 


ank. 
Der Major von Schauder über dieſen zweiten Mord er: 
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griffen, und bemerkend daß Zvan auf das Schlafzimmer zus 
eilte, wo das Kind, welches für ihn fo viel Anhänglichkeit und 
Liebe an den Tag gelegt hatte, ſchlief, ſtellte er ſich ſchnell ges 
gen die Thür, um Joan zu verhindern, in daſſelbe einzutreten. 

„Wo willſt Du hin?“ rief er. „Was willſt Du hier ma⸗ 
chen, unglücklicher Menſch?“ Würdeſt Du wohl die Grau⸗ 
famkeit befigen dieſes theure Kir d, welches fo viel Güte und 
Liebe gegen mich gezeigt, zu opfern. Wenn ich durch einen 
ſolchen Preis gerettet werden foll, fo wird Dich weder Deine 
Treue, noch Deine mir erwieſenen Dienſte von dem Tode 
retten, ſobald wir auf unſerem Beſtimmungs⸗Orte ange⸗ 
langt ſind.“ . 5 

„Das wird nie der Fall fein,“ ſagto Joan, „hier müͤſſen 


wir unſer elendes Schicksal enden.“ 


Der Major alle feine Kräfte ſammelnd, ergriff Joan am 
Kragen, um ſein gewaltſames Eindringen in das Zimmer zu 

rhindern. 

75 Verde ab von Deinem mörderiſchen Vorhaben, ich befehle 
es Dir, fagte Kaskambo. Wenn Du es wagſt, fein Leben an⸗ 
zutaſten — nein, wenn Du ihm nur ein Haar auf dem Kopfe 
krümmſt, fo ſchwöre ich hier beim Himmel, daß ich mich den 
Händen der Tchentchenzen überliefern will, damit Dein wei⸗ 
teres Blutvergießen fruchtlos wird.“ 

„Den Händen der Tchentchenzen!“ erwiederte Joan, die 
blutige Axt über den Kopf des Majors ſchwingend, „lebendig 
ſollen ſie Euch nicht wieder bekommen, ehe das geſchieht, 
ſchlage ich Euch und mich todt. Dadurch, daß der Knabe oder 
das alte Weib einen Laͤrm macht, können wir Beide unſer Les 
ben einbüßen. 

„Halt ein! — halt ein!“ rief der Major, der ſeine Hände, 
die Joan feſthielt, ſich zu befreien bemühte. „Halt ein, Un⸗ 
geheuer! — Du ſollſt eher mich tödten, als noch mehr Ver⸗ 
brechen zu begehen.“ - 

Jedoch kraftlos wegen feiner Feſſeln, und ſchwach und lei⸗ 
dend außerdem, war er nicht im Stande, der Kraſt dieſes 
jungen, wüthenden Mannes, entgegen zu treten, und er fiel 
ermattet zu Boden, indem er von Angſt und Schauder erfüllt 
ausrief, „Jvan, ich beſchwöre Dich, was Du auch thun 
magſt, aber vergieße das Blut dieſes unſchuldigen Kindes 
nicht.“ Dann verſuchte er ſich wieder aufzuraffen, um dem 
Kinde zu Hülfe zu eilen, als er aber bis an die Thür getau⸗ 
melt war, kam ihm Joan ſchon entgegen, und ſagte mit 
wildem Blicke: „Herr, es iſt alles vorüber! Laßt uns keine 
Zeit verlieren und macht keinen ſolchen Laͤrm,“ entgegnete 
Joan zu den Vorwürfen und Thränen ſeines Vorgeſetzten. 
„Was gethan ift, iſt gethan, und gut zu machen, geht es nun 
einmal nicht mehr. Um unſere Freiheit zu erlangen, muß 
ein Jeder, der ſich uns entgegenſtellt, ſterben, oder er muß 
mich ıödten, und follte irgend Jemand in dieſes Haus ein⸗ 
treten, ehe wir daſſelbe verlaſſen, es möge Mann, Frau oder 


Lund, Freund oder Feind fein, fo ſtrecke ich ihn todt zu den 


Andern hin.“ N 
Darauf zündete er eine kleine Fackel an und ſuchte in den 


Taſchen des Alten nach dem Schlüſſel zu den Feſleln, um fie 
dem Major abnehmen zu können, aber nirgends war er zu 


. finden, er durchſuchte die Kleider der Frau und in dem 


—— — 


Schranken, jedoch all ſein Suchen war vergebens, und er 7 


konnte ſich gar nicht denken, wo er ſein konnte. 

Während Joan mit Suchen beſchäftigt war, gab ſich der 
Major gänzlich dem Grame und der Verzweiflung über das 
Vorgefallene hin, und wollte durchaus von keinem Troſte 
etwas hören. ie 

Ibr ſolltet lieber über den Verluſt dieſes Schlüſſels weinen,“ 
ſagte Joan, „als für Diejenigen, welche uns mehr als fünf⸗ 
zehn Monate lang mit ſolcher Grauſamkeit bebandelt haben. 
Sie hätten uns gewiß umgebracht. Nun, was kann's helfen! 
— meine Schuld iſt es nicht, daß die Reihe zuerſt an ſie ge⸗ 
kommen iſt.“ 

Inzwiſchen konnte der Schlüſſel nirgends gefunden werden. 

Joan nahm daher die Axt und verſuchte mit der Spitze der 
ſelben den eiſernen Ring, der um das Armgelenk des Ma⸗ 
jors befeſtigt war, zu löſen, was ihm auch gelang, aber der, 
welcher ſeinen Fuß feſthielt, trotzte allen ſeinen Verſuchen. 

Die Nacht war ſchon vorgerüͤckt, das Gefährliche ibrer 


Lage wurde mit jedem Augenblicke, den ſie verloren, erhöht, 


und fie entſchloſſen ſich daher, aufzubrechen. Ivan befeſtigte 
dann die Kette an die Hüfte des Majors auf ſolche Weiſe, daß 
fie ihm wenig Schmerz und wenig Geräuſch verurſachte. 
Dann ſteckte er ein Stück Hammelfleiſch, daß er vorfand, und 
verſchiedene andere Lebensmittel in einen Sack, bewaffnete 
ſich mit einem Dolche und einer Piſtole, und nachdem ſich 
Kaskambo in feinen Mantel gehüllt, verließen fie mit leifen 
Schritten das Haus und nahmen ihren Weg nach den Bergen 


hin, anſtatt den gewöhnlichen Weg einzuſchlagen, damit ſie 


von Niemand geſehen werden möchten, und weil, im Fall 


eines Verfolges, ihre Haͤſcher den geraden Weg einſchlagen 


würden, um ſie einzuholen. Sie ſetzten ihre Reiſe die ganze 

Nacht ununterbrochen fort, und als der Morgen anbrach, 

langten fie in einem Buchengehöͤlz auf dem Gipfel eines Ber⸗ 

25 an, welches ſie vor den Späheraugen der Menſchen 
tzte. ; 


Es war im Monat Februar, der Boden auf diefen Bergen 


und beſonders in den Gehölzen, war mit einer harten Eisrinde 
bedeckt, die dem Drucke der Fußtapfen der Reiſenden nicht 
wich, bis endlich gegen Mittag, als die erwärmenden Strah⸗ 
len der Sonne den Schnee zum Schmelzen brachte; dann 
ſanken ihre Füße bei jedem Schritte tief in den Schnee, welches 
ihrem Vorſchreiten ſehr hinderlich und ſchmerzlich war. Auf 
dieſe Weiſe kamen ſie an der Seite eines tiefgelegenen Thales 
an, in deſſem Grunde der Schnee verſchwunden war, ein 
abgenutzter Fahrweg, der ſich an dem ſchlängelnden Fluſſe 
entlang zog, zeigte, daß dieſe Straße viel von Reiſenden in 
Anſpruch genommen wurde. 

Dieſer Umſtand, und die Mattigkeit, welche der Major in 
allen Gliedern füblte, beſtimmite fie, hier die Nacht über zuzu⸗ 
bringen, fie ſchlugen daher ihren Lagerplatz zwiſchen einigen, 
etwas von dem Wege entfernt liegenden Felſen auf; Joan 
hieb dann Zweige von den Bäumen und ſammelte eine Menge 
getrockneter Blätter, womit er dem Major eine Lagerſtätte 
bereitete. 

Das Thal, an deſſen Seite ſie angelangt waren, wurde 
rund herum von hohen Bergen eingeſchloſſen, und Joan konnte 
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auch nicht den geringſten Ausweg erblicken, er fahe ein, daß 
es unmöglich war, den Öffentlichen Fahrweg länger zu vermei⸗ 
den, und daß ſie nothwendigerweiſe dem Fluſſe folgen müß⸗ 
ten, um aus dieſem Labyrinthe herauszukommen. Nachdem 
ſie am folgenden Tage das ganze Thal hinabgegangen waren, 
ohne irgend Jemand, der ihnen in ihrer Flucht hinderlich ge⸗ 
weſen wäre, zu begegnen, traten ſie in einen Hohlweg ein, wo 
der Fahrweg und der Fluß ſich über ihnen zwiſchen hohen Ber⸗ 
gen hinwanden. Sie durchſchritten dieſen Hoblmeg ſo ſchnell als 
es ihnen ihre Kräfte geſtatteten, da fie die Gefahr wohl einſa⸗ 
ben, der ſie in dieſem Durchgange ausgeſetzt waren, im Fall ſie 
von Jemand entdeckt werden ſollten. Jedoch verſchwand das 
Unheimliche dieſes Weges plötzlich, als ſie nahe an den Aus: 
weg deſſelben kamen, und fie erfpähten dann ſenfeits der nie⸗ 
drigen Berge den ungeheuren ausgedehnten Horizont von 
Rußland, welcher ihren Blicken wie ein in weiter Ferne das 
liegender See erſchien. Es würde ſchwer ſein, die Freude und 
das Wonnegefühl zu beſchreiben, welche der Major bei dieſem 
Anblick empfand. 
„O! Rußland, Rußland!“ waren die einzigen Worte, 
mit denen er ſeiner beklommenen Bruſt Luft machte. 
Die Flüchtlinge ließen ſich nieder, um über die nahe Ausſicht 
auf ihre Freiheit mit einander zu ſprechen und ſich zu freuen. 
Aber dieſer Vorgeſchmack des Glückes wurde auf Seiten des 
Majors durch die wehmüthige Rückerinnerung an die bluti⸗ 
Din Scenen, von denen er gezwungen gewefer, Zeuge zu fein, 
ehr getrübt. Seine Blicke auf die große Entfernung werfend, 
die er noch zurückzulegen hatte, um das Ende feiner Reife zu 
erreichen, und das in ſeinem ſchon angegriffenen Zuſtande 


und ſeinen geſchwollenen Gliedern, drängte bald mit eiſiger 
Macht die Gefühle in ſeiner Bruſt zurück, die er bei dem An⸗ 


blicke ſeines Vaterlandes empfunden hatte. Zu dieſer Qual 
der Seele kam noch die eines brennenden Durſſes, und Jvan 


ſtieg zu dem Fluſſe binab, der in einiger Entfernung dahin 
rieſelte, um feinem Herrn etwas Waſſer zu holen. Indem 


er im Hinabſteigen begriffen war, enideckte er eine Brücke von 
Baumſtämmen gebildet und in einer kleinen Entfernung das 
von eine Wohnung. Dieſe war eine Art von Sommerhaus 
der Tchenichenzen, die fie aber verlaſſen hatten. Das war 
eine glückliche Enideckung für die Flüchtlinge und Jvan lief 
ſchnell zurück zu feinem Herrn, um ihn davon zu benachrich⸗ 
tigen, und nachdem er ihn zu der Wohnung hingeführt, 
machte er ſich ſogleich daran, die Vorrathskammer ausfindig 
zu machen, wo die Lebensmittel verborgen waren. 
6 a Bewohner des Kaukaſus, die ein balb nomadiſches Le⸗ 
en führen, und oft den Einfällen ihrer Nachbarn ausgeſetzt 
find, haben immer nahe bei ihren Wobnungen einen eder 
mehre geheime Plätze in der Erde, in welchen he ihre Lebens⸗ 
mittel und Geräthſchaften verbergen. Dieſe Plätze haben die 
Geſtalt von engen Brunnen und ſind mit Brettern oder 
Stangen bedeckt, welche fie ſorgfältig mit Erde belegen und 
dann fefttreten, und fie find immer auf ſolchen Orten gemacht, 
wo kein Gras wählt, damit nicht die Farbe des Graſes an 
dieſen Vorrathskammern zum Verräther werden ſoll. Aber 


ohnerachtet dieſer Vorſichts⸗ Maßregeln entdecken fie die 


ruſſiſchen Soldaten dennoch ſehr oft, indem ſie ihre Laden⸗ 
ſtöcke nehmen und damit auf den Boden, um das Haus ber: 


um, ſtampfen, und der Schall oder die Dröhnung zeigt ih⸗ 
nen die Grube an, wo ihre Habſeligkeiten verborgen liegen. 
Joan entdeckte eine ſelche Vorrathskammer unter dem 
Wagenſchuppen, nahe am Hauſe, in welcher er mehre irdne 
Töpfe, etwas indianiſchen Weitzen, eingeſalzenes, Wildpret 
und andere Lebensmittel und Hausgeräthſchaften vorfand. 
Er ſuchte dann noch etwas Waſſer, um das Hammelſteiſch, 
welches er mitgenommen und einige Kartoffeln zu kochen, und 
ſtellte ſie dann an das Feuer. Auf dieſe Weiſe und mit der 
Hinzufügung einiger Haſelnüſſe, die er auch in der Grube ges 
ſunden, genofjen fie eine kräftige Mahlzeit. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Jubel⸗ Kalender. 


30. Juli 1848. Kardinal Ghiszi zum päpftlichen Staats⸗ 
Sekretär für das Innere und Aeußere ernannt. : 
21. Juli 2556. Ignatius v. Loyola, Stifter des Je⸗ 
ſuiten⸗ Ordens, ſtirbt. 1401 geboren, lebte er zuerſt als 
Page am Hofe Ferdinands von Spanien, zeichnete ſich 
dei der Belagerung Pampelonas durch die Franzoſen 1521 
aus, unternahm nach einer ſchweren Krankheit eine Walls 
fahrt nach Jeruſalem, und nachdem er ſich eifrig mit 
theologiſchen Studien beſchaͤftigt hatte, ſtiftete er den ge⸗ 
nannten Orden, der 1540 vom Papfıe beftättigt wurde. 
Schon bei Lebzeiten des Stifters zählte die Geſellſchaft 
1 Mitglieder und an 100 Klöfter und Kollegien, 
ie mit den Rechten der Univerfitäten ausgeſtattet waren. 
1609 wurde Ignaz kanoniſirt. Die Wirkſamkeit und Grund⸗ 

füge des von ihm geſtifteten Ordens find bekannt. 

I. Auguſt 1646. Die holſtein'ſche Stände⸗Verſamm⸗ 
lung zu Itzehoe geht wegen Unzufriedenheit auseinander 
(bis auf ſechs Abgeordnete). 

1. Auguſt 1831. Manifeſt des Königs der Niederlande 
wegen eines beabſichtigten Angriffs auf Belgien. — Ge⸗ 
neral Chaſſce kündigt Antwerpen den am 5. Novbr, 1830 
gewährten Waffenſtilleſtand auf. 

4. Auguft 1866. e 
Rheine Bundes zu Regensburg. (S. 12. Juli.) 
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‚Die Bades Lifte des hiefigen Mineral: Bades weiſet 

58 Kurgäfte zur vollen und 25 zur Nachkur nach. 
Hirſchberg, den 28. Juli 1836. 

Die Bades: Verwaltung 
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Berzeihuif der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 20. Juli: Hr. Dr. Förſter a. Breslau, — Frau Lñö⸗- 


ein a. Berlin. — Gutsbeſ.⸗Tochter R. Goldmann a. 
1 Weber, herzogl. Revierförfter, a Kl. Ell⸗ 
guth. — Den Aſten: Frau Mülermftr. Kloſe a. Neu⸗Läſſig. 
— Verw. Frau Leppmann a. Peiskretſcham. — Hr. A. 
Stern, Kaufm., a. Gielwig. — Hr. Suͤßenbach, Superin⸗ 
tend., m. Tochter, a. Trebnitz. — Frau Hof⸗Marſchall 
v. Meyerinck m. Sohn a. Potsdam. — Hr. Rudolph, Kgl. 
Kr.⸗Ger.⸗Depoſit.⸗Rend., m. Fam., a. Sorau. — Verw. 
Frau Seifenfabrik. Bernhardt a. Berlin. — Verw. Frau 
Sello m. Tochter u. Nichte a. Breslau. — Frau Kaufm. 
Leoyn a. Sagan. — Frau Ob.⸗Thierarzt Grill m. Tochter 
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Bekanntmachung der Bildung des 


a. Breslau. — Hr. Maaße, Appell,-@er,:Kanzl.:Rath, a. 
Ratibor. — Hr. Muͤndel, Kaufm., a. Neuſalz. — Br. 
v. Gröling, Lieut. im Kaif. Franz⸗Gren.⸗Regim., a. Wahl⸗ 
ftatt. — Den 22ſten: Hr. v. Maltitz, Ober ⸗Lieut. a. D., 
m. Frau u. Tocht., a. Hirſchberg. — Hr. v: Bogdanski, 
Gutsbeſ., m. Frau, a. Milkowic. — Hr. Friedländer, Guts⸗ 
bef., m. Fam., a. Breslau. — Hr. Neumann, Tuchfabrik., 
a. Forſt. — Hr. Graf Maltzan a. Schloß Militſch. — Pr. 
C. Zabel, Kaufm., a. Berlin. — 
— Hr. Hielſcher, Organiſt, m. Frau, a. Urſchkau. — Hr. 
Woita, Kr.⸗Ger.⸗Bur.⸗Vorſt., a. Gruͤnberg. — Frau Lang 
a. Hirſchberg. — Hr. Jung a. Berlin. — Hr. Klein, Par⸗ 
ticulier, a. Leipzig. — Verw. Frau Rechtsanwalt Hirfh m. 
Tochter a. Beuthen. — Frau B. Horwitz m. Geſellſchaf⸗ 
terin, verwittw. Frau Sprachlehrer Roſenberg; den 23ſten: 
Hr. L. Meyer, Mitglied d. Bresl. Theaters; Frau Kaufm. 
Wollenberg m. Fam.; Hr. Fuchs, Rentier; Hr. Rohmann, 
Particul., m. 2 Enkeltöchtern; ſämmtlich a. Breslau. — 
Frl. Rudhardt a. Reichenkach. — Hr. M. Fiedler, Kaufm., 
a. Beuthen. — Hr. Partowicz, Banquier, a. War ſchau. — 
Hr. Hptm. v. Jaſinsky, Kr.⸗Ger.⸗Rath, a. Schneidemühl. 
— Hr. Kuppiſch, Rentier, m. gun u. Tochter, a. Liegnitz. 
— Hr. Handke, Braueigner, a. Liſſa. — Hr. v. Brockhauſen, 
Major a. D., a. Cammin. 

— . —— — . —————— 2 TRUE 


5 Familien⸗ Angelegenheiten. 


4688. Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die am 25. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 

ner geliebter Frau von einer geſunden, kraͤftigen Tochter, 

zeigt hierdurch entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 

benſt an An ſorge, Lehrer. 
Striegau, den 25. Juli 1856. 

— , , y ] ß . DE Ten 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Ar 


4709. In der Nacht vom 20 ſten zum 27 ſten Juli 
RB entband nach Gott des Herren Weisheit, ſanft und mild 
der Todesengel den Geiſt unſerer lieben guten Tochter 
Julie Selma Clara. feiner irdiſchen Hülle, um ihn 
zu hoͤherer Reife einzufuͤhren in das Reich der Selig⸗ 
keit. Tief betrübt über den Verluſt des im lieblichen 
N Alter von 4 Jahren dahingeſchiedenen Kindes, widmen 

wir dieſe Anzeige theuern Freunden und Verwandten. 


Guſtav Tſchoͤrtner auf Berbisdorf) als 
Fanny Tſchoͤrtner, geb. v. In⸗ Eltern. 
genhaͤft, 


und 7 Geſchwiſter der Entſchlafenen. 


4684. Am 21. Juli beſchloß unfere gute Tochter und 
Schweſter, Fran Johanne Beate Ruͤcker geb, Ber⸗ 
ner, in dem ruͤſtigen Alter von 41 Jahren 6 Monaten ihre 
irdiſche Laufbahn. Nur wenige Wochen darauf folgte ihr 
die Schwefter, Frau Johanne Friederike Weber geb. Berner, 
im Alter von 35 Jahren und 7 Monaten ins beſſere Leben 
nach. Die Anzeige dieſes fir uns hoͤchſt fi merzlichen Ver⸗ 


luſtes widmen wir hiermit entfernten Bekannten mit der 


er 


Bitte um ftille Theilnahme. 
3 Die hinterbliebene Mutter 


und Geſchwiſter. 


Grog⸗Steckiz, den 25. Juli 1850. 


— 946 — 


Frl. A. Meier a. Dreslau. 


5 TEE EN 


469. Ein ſchwerer Kampf endete heute Vormittag 11 U 
die irdiſche Laufbahn unſerer theuren Schweſter und Schwä- 
gerin Eliſabeth verw. Minor geb. Spangenberg. 5 
Stiller Theilnahme uͤberzeugt erlauben wir 
Anzeige. Minor und 
Lähn, den 27. Juli 1856, I 
Brandpunglüd. 
„Am 26, Juli, früh 344 uhr, betraf Schönberg wieder 
ein Brandunglück. In der Laubaner Gaſſe wurden drei 
Wohnhaͤuſer mit Nebengebäuden in Afche gelegt. 


a u. 


— — 


Muthmaßliches Verbrechen. 

In Giersdorf bei Warmbrunn erkrankte auf dem Wege 
nach Warmbrunn, noch im Dorfe, nach dem Genuſſe einer 
Butterſchnitte, an heftigem beibesſchmerz, die Frau eines 
Einwohners und ſtarb nach 5ſtündigem Leiden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet, und foll 155 Ehemann, der ihr das 
Butterbrot verabreicht, bereits gefaͤnglich N 


Literariſches. 

4434. Die Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung vor 
M. Baumeiſter in Lauban beſorgt alle in den Zeitungen, 
Bücher Anzeigen und Katalogen angekündigten und empfoh⸗ 
lenen Bücher und Muſikalien prompt und in küͤrzeſter Zeit. 


Warmbrunn. 


Mittwoch, den 30. Juli 1856, von 11%, bis 1 Uhr Mittags 
im Saale der Gallerie: 


Matinee musicale 


gegeben von 


Friedrich von der Osten. 


Billets A 15 Sgr. find bei Herrn Liedl und bei Seren 
Peters in der Gallerie zu baten, Kaſſenpreis 20 Sgr. 
Ä Näheres die Programms. ; 


4081. Mittwoch, den 6. Auguſt, von Vormittag 9 Uhr ab, 
wird der Miſſions ⸗Hülfs⸗ Verein am oberen Dueis h der 
Pfarrkirche zu Gerlacheheim bei Markliſſa fein diesjaͤhriges 
Miſſtonsfeſt feiern. Alle Freunde der Mien werden hier⸗ 
mit zur Theilnahme an demfelben freundlichſt eingeladen 
durch das Comité des Vereines. 


4 1 ’ 
= Land wirthſchaftlicher Verein. 

Den geehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Betz 
eins zur Nachricht, daß dir durch ae Ua bis 
jetzt verzögerte Excurſion nach der Waldbaufchule bei Giets⸗ 
dorf Anfang September ſtattfinden und der Tag und die 
Stunde der Zuſammenkunft noch beſonders bekannt gemacht 
werden wird. 

Bald nachher werden auch die Sitzungen des Vereins, 
welche wegen den in dem Gafthofe zu den 3 Bergen vorge⸗ 
nommenen Bauten ausgeſetzt werden mußten, wieder bes 
ginnen konnen. Der Vorſtan d. 


1 Anttliche und Privat - Anzeigen. 


1403. Bekanntmachung. 
Die Meſtauration in dem hieſigen Schieß hau ſe fol 
vom 1. Januar 1857 bis Ende Dezember 1859 anderweit 
verpachtet werden. . 
23 zu ein Termin auf 


den 30. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unferem Sitzungszimmer auf dem Rathhaäuſe anberaumt 
worden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

a. eden ng in unſerem Seere⸗ 
ariat während der Amtsſtunden jederzeit ein £ 
Ne ndesput den 9, Juli 1856. 8 geſehen werden 

Der Magifirat 
4690. 5 


Eichen verkauf. 


Dienſtag und Mittwoch, den 5. u. 0. Auguſt h. a., 
follen im Forſt⸗Diſtricet Wenig⸗Walditz und Mauer, 
Kreis Löwenberg, von fruͤh 9 Uhr ab: 

309 Stuͤck Laubeichen, 
23 „ Ruͤſtern und Linden, 
RER mm ift fehe ftark 
„, alte meiſt ſehr ſtarke Pappeln 
ſtehend einzeln an den Melſtletenden un ſofortige 
baare Bezahlung verkauft werden. 
ei größeren Kaufſummen genuͤgt die Erlegung einer 
verhaltnißmaßigen Caution. £ 

Die befagungen werden im Termin bekannt 
gemacht. — Aufang des Termins in Wenig⸗Walditz bei 
dem Vorwerk Johannenhof. 

Hohlftein, den 25. Juli 1856. 

Fürſtl. v. Hohenzoklern⸗Heching' ſches Rentamt. 


4674. Nothwendiger Verkauf. 
8 Kreis⸗Gericht zu Goldberg. 
Das dem ehemaligen Kaufmann und Rentenbank⸗Kaſſirer 
lager, früher zu Dresden wohnhaft, ‚gehörige Acker⸗ 
uͤck No. 103 zu Ober» Alzenau, abgefhägt auf 4050 rtl. 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 25. Oetbr. 1856, Vormittags 11 Uhr, 
da der am 18. October 1856 Vormittags 11 Uhr anſtehende 
Bietungstermin aufgehoben worden, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Terminszimmer der J. Abtheilung ſubha⸗ 
ſtirt werden. 
Die unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, ſich 
San 535 der Praͤkluſton ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
u melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
e e c 
baben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
4101. cht alben Br i B 
s Othbwendiger Verkauf. 

Rat e fab Nr 33 des Hypothekenbuchs von 
Nimmerſath ⸗ Hartau, abgeſchaͤtzt auf 994 rtl. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 

einzuſebenden Taxe, ſoll am 
24. Oktober 1356 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger , welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht l fachen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 


friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 


Gericht zu melden. a 
— Bot 1 in den 23. Juni 1850. 


Königliche Kreisgerſchte⸗ Deputation. 


7 a 
7 2.208 


. Bekanntmachung. e 
Vom Iften Auguſt c. ab wird die Lokal⸗Perſonenpoſt 
zwiſchen Sig und Lauban folgenden Gang Nepals 
Aus Görlit täglich 2 Uhr 15 M. Nachm. nach Ankunft 
100 u K Auch uß — 
i uban täglich r Nachm. uſchluß an die 
1 Perſonenpoſt nach Markliſſa); 
aus Lauban täglich 10 uhr 30 M. Vorm., 
in Görlitz täglich 1 uhr 15 M. Nachm zum Anſchluß 
an den Zug nach Dresden 2½ U. Nachm. 


Liegnitz, den 2B. Juli 1550. 
Der Ober ⸗ Ban 


Direktor. 
bin u 8. 


4001. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Häusler Joſeph Herſchel'ſchen Erben 950 ble. 
zu Hennersdorf fub No, 635 belegene, auf 483 hir, 
taxirte Häuslerſtelle, nebſt 4 Morgen 110,0 ⸗Ruthen 
Acker⸗, Wieſen⸗ und Buſchland, ſoll 

am 20. September c., Vormittags 10 uhr, 

an bieſiger Gerichtsſtelle unter den nebſt der Taxe in unſerm 
11. Bureau einzufehenden Bedingungen meiftbietend verkauft 
werden. Lauban, den 21. Juli 1856. 8 
Königliches Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


4675. Auktions ⸗ Anzeige. 

In Folge Auftrags des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſch⸗ 
berg ſoll nunmehr der Nachlaß der verſlorbenen Frau Gaſt⸗ 
wirkh Brendel, beſtehend in Waͤſche, Betten, Mobiliar, 
Kleidungsſtuͤcken, Glas, Porzellan, Bildern in Goldrahmen, 
vielem und ſehr gut gehaltenen kupfernen Kochgeſchirr, Zinn, 
Moſſing, Blech und 


entlich verſteigert werden. 5 

Die Auktion wird am 4. Auguſt und folgende Tage in 
der Behauſung des Däckermeiſter Welz, nahe dem Gaſthof 
zum ſchwarzen Roß hierorts, von früh 9 Uhr ab ſtattſinden. 


Am 4. Nachmittags wird das Kupfer, den 5. früh die 


Kleidungsſtuͤcke, Nachmittags an demſelben Tage die Waͤſthe, 


am 6. früh die Stutzuhr u. ſ. w. vorkommen, wozu Kauf; 


luſtige hiermit eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 20. Juli 1896. . 
Das Orts ⸗ Gericht. 


ARIIRRR Kir RI KARRAÜRERKIRRRKRANE RAT | 

Zu verkaufen oder zu verpachten ftnd: m 

„Her Schieferberg No. 58 zu Reichwaldau, das 5 1 
ſchur ge, beſtehend aus Acker, Wieſe und et! „ 
was Buſch, 


Schoͤnau, 5 > 
31; egarten.) 
313 daſelbſt (Heinz erfolg je nach * 


2 Uhr entgegen un 
* Felder vorher zei 


* 
* 


* 
eee xx 


* 


m Schoͤnau, 


1 iſen, eine Stutzuhr und andere Ge⸗ 
enſtaͤnde, mittelſt Auktion gegen gleich baare Zahlung öf⸗ 


— a 


— 


2 


2 
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en 1 


Zu verpachten. 
4083. Die Schmiede zu Forſt bei Landeshut ſteht zur 
baldigen Verpachtung. Scholze Langer daſelbſt. 


6%. Brauerei⸗ Verpachtung. 


Die Dominial⸗Brauerei von Beerberg bei Markliſſa 
ſoll von Michaeli d. J. auf drei Jahre verpachtet werden. 
Die, durch die Natur begünftigte Lage dieſes Pachtobjects, 
einerſeits, als die verſchiedenen, der Geſelligkeit uͤberwie⸗ 
enen ſchöͤnen Räumlichkeiten, anderſeits, fo wie der lang⸗ 
Küche Ruf dieſes werg nech een f duͤrften einen, be⸗ 
onders auch als Wirth befähigten Pächter, ſehr bald ſeine 

Rechnung finden laſſen. Die Pachtbedingungen ſind auf 
dem unterzeichneten Dominio einzuſehen. 


948 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß der von ihm 
angekündigte Tanz⸗Curſus aller und der neueſten Tänze, 
verbunden mit der Anſtandslehre, den 13. Auguſt beſtimmt 


4721. 


ſeinen Anfang nehmen wird, und werden fernere geneigte 


Anmeldungen von der Expd. d. B. entgegengenommen. 
Jäger, Tanzlehrer (in den drei Kronen.) 


4701. Bitte. 


Diejenigen, wel 
niffe Ru welche nach meinem vorgefundenen Berzeſch⸗ 


den erſucht, um Weitläufigkeiten zu entgehen, dieſelben als⸗ 


i ſikalien und dergl. von meinem ſel. Manne ge⸗ 
liehen, dieſelben aber noch nicht zuruck gegeben haben, Do f 


Den 23. Juli 1856. 


a bald mir zuzuſtellen. verw. Cantor x 
Dominium Beerberg bei Markliſſa. Lie 


Hirſchberg den 28. Juli 1836, N 


3 Eölnifche Fener-Berficherungs- Gefellfchaft Colonia. 


F C 3,000,000 Rthlr. — Sgr. 

Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1855 
(excl. der Prämien für fpätere Jahre) 1,022,849 Rthlr. 12 Sgr. 
1,308,251 Rthlr. 7 Sgr. 


Prämien⸗Reſerven 
5,331,100 Rthlr. 19 Sgr. 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1855. 503,760,956 Rthlr. — Sgr. 

Dieſe große Geſellſchaft, welche den Verſicherten eine Garantie von über 5 Millionen 
Thalern gewährt, verſichert zu feſten und mäßigen Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Vieh, 
Erndten in Scheuern und in Schobern, ſowohl für Dom inien, als auch Ruſtikalen. 

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare, welche die Anleitung zu ihrer 
Ausfüllung enthalten, wird bei dem unterzeichneten Agenten bereitwillig ertheilt. 


Friedeberg am Queis. Gafthofbefiper W. Herbſt, Agent der Colonia. 


Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


\ Erpeditionen am 1. und 15. eines jeden Monats nach New Nork, empfehlungewerthe Gelegenheit 
A 4 hi für Paſſagiere, mit Dampf⸗ und Segelſchiffen; nach New Orleans am 15, Kuga — fp u — 
n lich 8 Galveſton in Texas am 1. September und fpäter; nach Port Adelaide und Melbourne in 

aa Auſtralien am 5. Auguſt mit dem 2000 Tons großen Klipper⸗Fre atten⸗Schiff Electric, Capt. Gates. 
— — Die Preiſe werden aufs Bitligſte geſtellt und bündige Contracte nach den Königl. Preuß., Königl. Groß⸗ 
britaniſchen und Amerikaniſchen Geſetzen abgeſchloſſen durch den Koͤnigl. Preuß. conceſſionirten und gerichtlich bevoll⸗ 
mächtigten Emigrations : General: Agenten 


C. Eiſenſtein, Berlin, Neue Grünſtraße Nr. 13. 


( —7* ĩ — 


4673. 


4661. Ehbrenertlärung. 
Die gegen die hieſige Hebamme Frau Marfhner auds 
eſprochene Beleidigung nehme ich laut ſchie samtlichem 
ergleich hiermit als unwahr zuruͤck und warne vor Weiter⸗ 


Verkaufs Anzeigen. 

4425. Ein in gutem Zuſtande befindliches Groß ⸗Bau⸗ 
er N a e be elle Zu A zu. l 
{ . } N und Buſch, in e einer ſehr belebten Gegend, ſo wie 
verbreitung. Voigtsdorf, den 17. ur 451 part ein Gerichtskretſcham, zu a 50 alte Sch Aus ſaat 
2 FE 0 an einer ganz frequenten Chauſſee be 12 75 „ iſt, 
4722. Ich fühle mich veranlaßt angugeigen daß die vers fedes eſitzthum für ſich, mit der ſehr ſchoͤnen vollftändigen 
wiltwete Frau Böttcher Bauer auf meinen Namen borgt Erndte unter foliden Bedingungen ſofert zu verkaufen, und 

und warne daher Jeden, indem ich nichts bezahle. erhalten ernſtliche Kaͤufer nähere Auskunft auf portofreie 
Hirſchberg den 28. Juli 1850, H. Henkel. Anfrage No. 21 post restante Kynau. f a 


. 


| 


Ban 


48. Ein W bei Hirſchberg iſt dei 10,000 Rtl. 


Commiſſionair G. Meyer. 


en a 
4548, Verkaufs- Anzeige. 
Ohne Einmiſchung eines Dritten beabſichtige ich, meine 
— Nr. 112 bierfelbft gelegene Schantwirth fhaft, 
die 3 gg 9 . verkaufen. Das Naͤ⸗ 

nur be unterzeichneten x 
De unnersborf den 16. Juli 1850. zu erfahren 

N Verwittwete Richter geb. Liebig. 


4542. U 1 
Mühlen ⸗Verkauf. 
Die Waſſermüßle des Andreas Freudenberg, 
„Angermuͤhle“ genannt, No. 88 der Goldberger⸗Vorſtadt 
von Jauer „ mit Gartenland für Obſt und Gemuͤſe, zwei 
Mahl⸗ und einem Spitzgange, ſowie mit Tuch⸗ und Leder⸗ 
walke, in beſter Waſſerkraft und gutem Bauſtande, ſoll we⸗ 
gen vorgerückten Alters und Kranklichkeit des Eigenthuͤmers 
aus freſer Hand an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf Sonnabend den 23. Au⸗ 
1 J., Vormittag 11 bis Nachmittag 4 uhr, 
n meiner Kanzlei — Barbaraſtraße No. 144 — anberaumt, 
wozu ich an ergebenſt einlade. 
Jauer, am 14. Juli 1856. 
Dierſchke, Rechts » Anwalt und Notar. 


3 Ein Specereiwaaren⸗Geſchäft 
in einer der größeren Städte Schleſiens, in angenehmer 
guter Gegend, ſehr vortheilhaft gelegen, iſt unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen Familienverhältniffe wegen zu vers 
kaufen. — Eine nicht unbedeutende Frequenz, verbunden 
mit mehreren Conceſſionen, dienen für einen geſchaͤftstuͤch⸗ 
tigen Kaufmann als empfehlenswerthe Acquiſition. 
Kaufluſtige wollen ſich frango an die Chiffre A. Z. poste 
restante Schweidaitz richten. 


4697. 
Verkaufs = Anzeige, 

Eine kleine ländliche, jedoch der Stadt Hirſchberg ganz 
nahe und freundlich gelegene Beſitzung, mit 9 —9 Stu 
ben und allem zu einer bequemen Wohnung erforderlichen 
andern Gelaß, auch Stallung und J nebſt einem 
Dbftgarten mit hübfchen Anlagen, mit der ſchöͤnſten Aus⸗ 
ſicht nach dem Rieſengebirge, weiſe ich auf poſtfreie oder 
mündliche Anfragen zum Verkauf nach. 

Hirſchberg, den 28. Juli 1850. 


Johannes Hutter, 


2 . ommiſſionair. 
4663. PR ; 
Hausverkauf. 
Das unter Nro. 54 zu Neudorf am Grödigberge in 
utem Bauzuſtande befindliche Haus mit 2 Stuben, 18. 
dftz und Graſegarten, bin ich Willens zu verkaufen. Die 
Halfte des Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben und iſt 


noch zu bemerken, daß am Orte ſich viele Steinbrüche be⸗ 
9 25 wo Hunderte von Arbeitern und Steinmetz ern 


dauernde Arbeit finden. 
250 Gottfried 


K konnen ſich beim Bauer 
1 in ulbersdorf melden, 


* 


949 


rer Doo (. 
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4683. Ein in ee Bauſtande befindliches aus 

mit 6 Morgen Acker und Wieſen iſt wegen Uneinigkeit aus 

freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 
Carl Simon, Böttcher-Meifter in Hartmannsdorf 

bei Landeshut No. 69. g 


Freihaus 


PFF 

* 4332. Meinen Gaſthof „zum ar nen Baum“ 

* bierſelbſt ati ib mit volfländigem Inventarium R 
und der Erndte unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen; das Nähere auf portofreie Anfrage bei K 

Jauer, im Juli 1856. Julius Muͤller. 

INN Nee 


un. Brauu —. 00 Idea, bee 3 ble if f. 
ottiche ꝛc., alles noch im gu len Stande, ver 4 
das Dominium Cammerswaldau, Kreis Schönau 


4702. Auf dem Dominio Nieder⸗Kauffung ſtehen an 30 
Stud Ferkel zum Verkauf. 


S Wafferglas ME 


= 2 

zum Anſtrich von Holz⸗ und Kaltwänden ꝛc., bei ! 
=. uk Eduard Bettauen, 
4629. Eine Werkbank mit Schüben, 6 Fuß 9 Zoll lang, 
2 Fuß 9 Zoll breit, das Blatt von ſtarken eichenen Bohlen; 
fo wie ein Schaufenſter, 4 Fuß 2½ Zoll hoch, 2 Zu 

10 Zoll breit; beide Gegenſtände in beſtem Zuſtande, ſind 
billig zu verkaufen bei W. Wiesner in Goldberg. 


4543, Ein echter ungariſcher Wolfs hund 
r von ſeltener Schönheit 1 1 Jahr alt, 


ift für 20 rtl. zu verkaufen, und das Nähere 
in der Exped. d. Boten portofrei zu erfragen. 


4622. Bu verkaufen. 
Veraͤnderungshalber iſt im Bolkenhainer Kreife eine ge⸗ 
legene Stelle mit 20 Scheffel gutem Acker, das Gebäude in 
ng Bauzuſtande und eignet ſich zu jedem Geſchaͤft, aus 
reier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfahren 
beim Glockner Theidel in Bolkenhain. 
4707. Auf Grund der mir von mehreren Auswärtigen zu⸗ 
gegangenen höchft erfreulichen Atteſte über die Anwendung 
meines g 


Geſundheits⸗Aepfelweins ohne Sprit 


zur Kur, N 
empfeble ich dieſen Wein wiederholentlich einer geneigten 
Beachtung. 


Friſch eingekochten Himbeerſyrop serie 
Hirſchberg. Carl Sam. Häusler. 
4076. Weißes und farbiges Feuſterglas, I u. dfa 
telt Dealas, Glas Wach egen, Gpiegel 
mit und ohne Nahmen, feine und ordinaire Uhrgläſer, 
Glaſer⸗Diamanten u. Goldleiſten empfiehlt durch 
roße Einkäufe im Ganzen wie im Einzelnen zu den bil⸗ 
igſten Preiſen, die Glashandlun . 
C. W. Ammendorf in Lauban. Markt⸗ u. Kirchgaſſe. 
A710. Vorzüglichen Flachs von Rigaer Lein verkauft auf 


dem Beet das Dominium Cammerswaldau. 
4008. Ein neuer Kinderwagen, auf Federn, iſt in 


4 
No. 387 zu Schmiedeberg zu verkaufen. 


* 


BR Auch werden ſolche orthopaͤdiſch ausgefertigt und au 


2 
ä 


J F riſche u. getrocknete Blaubeeren Getrocknete Blaubeeren 
kauft fortwährend und Erdſehwefel lauft 


8 


— 950 — 
4359. Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mir eine berühmte Fabrik den Allein verkauf für hieſige 


Gegend von Wagenfett und Poſtſchmiere 


nebſt einer Niederlage davon übergeben hat, und daß ich von jetzt an keine andern Fette als dieſe führen werde. 
Beide Sorten find ſowohl für eiſerne als hölzerne Ach ſen gleich vortheilhaft, und ich verkaufe 
dieſelben ausgewogen als auch in den kleinſten oder beliebigen Gebinden verpackt. a 
Ganz beſonders mache ich auf die Poſtſchmiere — als etwas Vorzügliches — aufmerkſam, dieſelbe 
zeigt ſich in der Anwendung fo zweckmaͤßig, ſparſam und deshalb auch billig, daß he alle andern im Handel vorkom⸗ 
menden Sorten weit uͤbertrifft. EN ; 3 
Allen Wagenbeſitzern dieſe Fabrikate zur geneigten Anwendung beſtens empfehlend — zeichnet 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, vis a vis den „3 Bergen“. mit Hochachtung 
Wilhelm holz. 


—ů —— .w0.. :?: —::ñxĩê??'. 5s? wvm311!1!łé„é4ͤ 3333——833...—X— 
3527. als Schoͤnheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Lilionese, flecken, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, zurückgebliebenen ocken⸗ 
flecken, Rothe auf der Naſe, fo wie es auch einen gelben und braunen Teint ſebr ey und weiß macht. Die Wirkung 
eſchieht in 14 Jagen und macht ſich die Fabrik verbindlich, nach Verlauf diefer Zeit bei ausgebliedener Wirkung den 
Betrag zurückzuzahlen. Preis pro Flaſche I rtl., eine halbe Flaſche 17½ far. ohne Garantie. 
. 8 A. Rennenpfennig & Co. in Halle a. S. 
Alleinige Niederlage bei J. G. Dietrich' s Wwe. in Hirſchberg. 
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* 3 ee = x 
„8 Franzöſiſche Patent⸗Corſetts ohne Naht, x 
E zu verfchiedenen foliden aber feften Preifen, find zu haben bei * 
* 2. Gutmann, gepruͤfter chirurg. Bandagiſt. Langgaſſe 134. * 
5 Beſtellung aͤußerſt ſchnell effectuirt. x 

* 
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s. Echten Probſteyer Saat:Noggen und Reigen, 
beziehe ich direet aus dem Produetions⸗Lande und 
bitte die Herren Landwirthe um gütige Beſtellungen, 


die ich beſtens ausführen werde. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


4071. Zum Verkauf ſteht beim Dom. Schildan bei = Hypothelen, Erbſchaften ꝛc. werden zu kaufen 


Hirſchberg: . BEN. Eu a 
Ein großer fetter Ochſe, „Hriſche und getrocknete Blaubeeren 
Cline große Kuh. eee Gebrüder Caſſel. 
uttermehl, Roggenkleie, fo wie Schwarzwehl .d ee A 
Su e u bei a 55 an Butter in Kübeln 
Kauf Gefu he. FCC 
28 Saure Kirſchen in Tonnen lauft ee e m Helen um 


Bäniſch in Hirſchberg. zablt dafür die böchſten Preiſe. 
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Carl Tam. Häusler. ? Wilh. Hanke in Löwenberg. 


PO 


aufen um 


mg zu vermiethen bei 


3 u een de 


4812. Garnlaube Ro. 29 iſt ein kleiner Laden nebſt Woh⸗ 
Lindemann. 


4718. Teußere Schildauer Straße Rr. 511, vis-a-vis den 
drei Bergen, iſt eine moͤblirte Vorderſtube im erſten Stock 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


4700. Zwei freundliche Stuben nebſt Kammer, Keller und 
Küche, find zu Michaeli zu beziehen, dunkle Burggaſſe No. 169. 


4710. Es iſt eine Stube zu vermiethen sei 
A. Müller vor dem Burgthore. 


4421. Vermiethungs: Anzeige. 

Eine herrſchaftliche Wohnung in Hermsdorf u. K., beſte⸗ 
hend in 6 heizbaren Stuben, excl. Entree, Küche, Keller 
und mehrere Kabinette, fo wie Stallung, Wagens und 
Holzremiſe, desgleichen Benutzung des Gärtchens beim Kaufe, 
iſt zum 1, Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
beres daruber ertteilt Hr. Tietze fen. in No. 72 zu Herms⸗ 
dorf u. K. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 


Perſonen finden unter kommen. 
4630. Gin herrſchaftlicher Revierjäger findet eine Ans 
3 Naͤheres erfahren Bewerber unter Beifuͤgung 
hrer Atteſte und unter verantwortlichen Erklärung über 
ihre VBerhältniffe auf die francirte Adreffe: 


W. & NM. Post 
restante Goldberg. 
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3% Brauchbare Zimmergeſellen 3 


> finden durch Unterzeichneten dauernde Befchäftigung 2 
ſowohl in der Nähe Salzbrunns wie auch am Koͤnigszelt⸗ 
3 Liegnitzer Eiſenbahnbau, auf den nachbenannten Sta⸗ 
2 tionen und zwar: Koͤnigszelt, Striegau, Gr.⸗Roſen, nd 
2 Jauer, Brechelsdorf und Neudorf. Auch werden Ar⸗ 2 
2 beiten Stuͤckweiſe vergeben und können fleißige Arbeiter 2 
einen hoͤhern als den gewöhnlichen Tagelohn verdienen. 2 
Die angeſtellten Poliere auf vorſtehend angefuhrten = 
Stationen find von mir beauftragt, Geſellen gegen 2 
> Atteſte anzunehmen. 2 
» 


Salzbrunn. Heinzel, Zimmermeiſter. 3 


4666. Ich ſuche einen Bedienten und einen Kutſcher 
En fofortigen Antritt. Es haben ſich aber nur ſolche 
27 vidnen vom 1. Auguſt an perfönlich zu melden, die 
7 tadelloſe und vollftändige Zeugniffe über ihre Mo⸗ 
ralität und ihre Fähigkeiten vorlegen können, und außerdem 
von Kr fruͤheren Herrſchaft muͤndlich empfohlen werden. 
Namentlich hat der Kutſcher ſich über feine Beftbigung 
i 


als Pferdewärter auszuweiſen, und ob er gut und cher 
zu fahren verſteht. 1 Frhr. von Erhardt. 


Friedersdorf bei Greifenberg i. 
4080. Ein Diener, der mit guten Zeugniſſen verſehen 
wo moͤglich auch beim Militair a De wird zum Ln: 
tritt am 1. Oktober von einer Herrſchaft auf dem Lande 


eſucht. i 
: Bas Nähere durch W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Schl. 
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4718. Ba 5 Berienten, 15 
ann erde⸗ un enknecht werden gefucht, 
e Sommiſſionafr G. Mey 225 
4670. Ein Mädchen, welche das Schneidern gelernt hat, 
findet fortwährende Berchäftigung. 75 
Nachweis erfährt man in der rpedition des Boten. 
Perſonen ſuchen unterkommen. 
4687. Ein junger Mann, der von ſeinem Principale be⸗ 
ſtens l und die beſten Zeugni e beſitzt, ſucht 
baldigſt als Wirth ſchafts⸗ Schreiber ein Unterkom⸗ 
men. Hierauf Reflektirende wollen die Guͤte haben ſich an 
die Expedition des Haynauer Stadtblattes zu wenden, wo 
ihnen nähere Auskunft ertheilt werden wird. 


4078. Ein Mann, in mittlen Jahren, Wittwer, arbeits⸗ 
kräftig und kautionsfähig, ſucht bald Beſchaftigung, als: 
Fabrik oder 75 ⸗Aufſeher; Schrift: 
und Rechnungs führer ꝛc. i 
man bei der Expedition des Boten, bezeichnet K. in H., 
abzugeben. 7 
4085. Eine geſunde kraftige Amme weiſet nach ö 
die Hebamme Puſchmann in Greiffenberg. 
Lehrherr⸗Geſuch. 

4072. Ein 1 Meuſch, welcher die Handlung 
erlernen will, ſucht einen Lehrherrn. Briefe werden 
unter E. D. post restant Naumburg a. Queis erbeten. 


Lehrlings- Befuche. 


4669. Es hat ſich feit dem 20. d. M. ein ſchwarzer H 5 = 


Verloren“ 
4698. Sonntag den 27. Juli ift Nachmittags nach 6 Uhr 
eine gelblederne Brieftafche auf dem Apartement der 
Konditorei am Kurſaale, mit einer Summe Geld in Kaſſenan⸗ 
weifungen liegen geblieben. Der Finder, der ſolche nebſt gan⸗ 
zem Inhalt in der Bade⸗Inſpektion zu Warmbrunn abglebt, 
empfaͤngt eine ſehr angemeſſene Belohnung. 


„ 
4667. Am Mittwoch den 23. d. M. iſt beim Beſteigen des 
Kynaſtthurmes ein graues wollnes Niedermäntelchen, 
blaugarnirt und vorn mit einer blauſeidnen Schleife, ver: 
loren worden. Der ehrlich: Finder wird erſucht, daſſelbe 
im Roſenbaum zu Warmbrunn eine Treppe hoch 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
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Portofreie Adreſſen bittet 
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4704. Am 20. dieſes Monats iſt am Markt vor dem Haufe 
des Herrn Kaufmann Se del ein goldener Trauring, mit 
der Inſchrift: „L. W. d. 13. Februar 1844“ verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder erhält in der Expedition des 
Boten eine gute Belohnung. 


Verlor nes este a 
in armer Fleiſchergeſelle auf dem 
eine . mit 8 Einthaler⸗ 
Scheinen und einen Zins⸗Coupon von 1 Thlr. 22½ Sgr. 
29 99 Der ehrliche 11575 der n Fi Te t, 
erhält das geſetzliche Findelohn. R. ' 
Se erg 4 Len 28 Jult 1856. Fleiſcher⸗Meiſter. 


4708. 
Freitag den 25. Juli hat 
chene hinter Grunau 


4710. Ein ſchwarzer Hund. 5 
m den Se „Mohr“ hoͤrend, iſt verloren 7 
Es wird gebeten denſelben, gegen Erſtattung der Futker⸗ 
koſten, in dem Gaſthof zu den drei Bergen abgeben zu wollen. 


952 


d mit weißer Kehle und Bruſt, 


N * n 


409. Ein Glaſer- Diamant, mit braunem P Bee 


baumgriff, iſt verloren gegangen, Wer felbigen in der 
Expedition d. Boten abgiebt, erhalt eine gute Belehnung. 


4589. Seſtohlen 
iſt ein HFühnerhund, auf den Namen „Gaſton“ hörend, 
Wer denſelben hierher zuruͤckbringt, oder den Dieb fo nachweiſet, 
daß er gerichtlich belangt werden kann, erhält eine Belohnung 
von — 10 Rthlr. — Der Hund iſt langhaarig, weiß mit 
braunen Flecken und Kopf und langem Behang. Beſonders 
kenntlich iſt er durch einen dick verheilten Riß am linken 
bes e 

om. edersdorf bei Greiffenberg in Schleſien 

Den 41. Sai e 


8 Sve s b. 

5. Vier Tauſend Thal a s 

men pupillariſche Sicherheit . BER 
Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Einladungen, 


4227, 


ganz 
unter 


3031. Freitag, den 1. Auguſt c., Konzert bei 
Tietze in Hermsdorf u. K. 


4715. Sonntag den 3. Auguſt ladet zur Tanzmuſik auf 
Hoguli ergebenſt ein Nirdorf, Schankwirth. 


2 Göpfert's Hötel, 


S 
zum „braunen Hirſch“ in Goͤrlitz, 


4711. Kapital ⸗Geſuch. 

2500 Thlr. werden von einem pünktlichen Zinſenzahler 
zu 5 Prozent auf ein ſchoͤnes Acker⸗ und Wieſengrundſtück 
bald oder zu Michaelis geſucht. Näheren Nachweis giebt 

der Commiſſionair P. Wagner in Hirſchberg. 


Cours⸗ Berichte. 


Redakteur und Verleger: C. W. I. Krahn. 


Gaſthaus zur Stadt Prag in Dresden, 


nahe den Bahnhöfen gelegen, feit kurzer Zeit in meinem Beſitz, empfehle ich einem hochgeehrten reifenden Publikum 
Werſicherung einer ſtreng reellen und pünktlichen Bedienung beſtens. 8 mit Bett 7½ bis 10 Ngr. 


Keltſch, Beſitzer. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 26, Juli 1836. 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. Jg. pf. rtl. ſg. Pf. rtl. g. pf. ctl.ſg. pf. rtl. g. f. 
Soͤchſter 4 —— 3 15,— 32/18 1 22. 
Mittler | 31 —|—] 225227 — 10 121 — 
Niedriger] 2—— 118—1 221[—I 219 — 1 20— 


Schönau, den 23. Juli 1556, 
Höchfter 
Mittler 


4012 — 1 4—[— 3]12] 61 2127| 64 1122| 6 
0 - 320 — 3) 8i— 20 1 5 —.— 
Niedriger 310 —3.—— 3 — 1-1 2120-1 1101— 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 13 ſgr. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 far. G pf. 


Breslau, den 20. Juli 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16 ¼ rtl. Br. 


Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apct. 88 Br 
1835 3½ pt. 387½ . Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 93° Br. 
an, 28. En Schlef. Pfbr. neue pct. 9% Br. Reiffe-Beien N 74% Se. 
Geld- und Fonds⸗Courſe. dito dito t. B. 4 pCt. 90% Dr., Coln⸗Minden 3% pot. 160%, Br. 
Holländ. Rand⸗Dukaten MY, ©. dito dito dito 3172 pCt. — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 60%, Br. 
Kaiſerl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4p St. MY Br. > 
Beeren 2 U — — Wechſel⸗Courſe. (d. B. Juli.) 
ouisd'or volw, = 110½ G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% G. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 90 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 176%, Br. Hamburg k. S. » 153%, Br. 
1 ale Bank: Noten = 1004, Br. dito dito Prior. 4pEt. 89 % Br. dito 2 Mon. 151% Br. 
r m.⸗Anl. 1854.3½ pt. 113 ½ G. Oberſchl. Lit. K. 3 ½ pCt. 214½ Br. London 3 Mon.. = 6,22% Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 864, Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 180 ¼ Br. dito k. S. — = 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 100% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 88 G. 4 pCt.. = =: MY), Br. dito 2 Mon. = Mr Br. 
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